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Einigung über den Veichsetat?
Die Bierſteuererhöhung verſchwindet. Kommt die große Koalition oder nicht
Die Beſprechungen der Finanz ſachverſtändigen der

Sozialdemokräten, des Zentrums, der Deutſchen Volksparkei, der
Demokraten und der Bayriſchen Volksparkei wurden am Freitag
zum Abſchluß gebracht. Das deckungsbedürftige Defizit im
Reichshaushalt iſt von 380 auf 130 Millionen ver min dert wor
den.

Das Reichskabinett wird zu den Vorſchlägen der Sachverſtändi
gen in den nächſten Tägen Skellung nehmen Die beteiligten
Frakkionen werden am Dienskag zuſämmenkreken und über An
nahme oder Ablehnung der Vorſchläge zur Neugeſtaltung des Etats
für 1929 entſcheiden

In Verbindung mit dieſen Fragen wird die Bildung einer feſten
Koalition zwiſchen den fünf Parteien zur Erörkerung ſtehen. Ver
mutklich wird nach der Entſcheidung des Kabineits Anfang der näch
ſten Woche eine Beſprechung der Parkteiführer ſtattfinden,
die die mit dem Etat in Zuſammenhang ſtehenden politiſchen
Fragen zu erörkern haben wird. Im Vordergrund ſteht dabei die
Frage, ob die Parteien geneigt ſind, nach der ſachlichen Einigung

über den Ekat ſich koglikionsmäßig an die gegenwärtige
Regierung zu binden. e

Am kommenden Mittwoch ſoll der Haushaltsausſchuß
des Reichstags mit der Einzelberatung des Reichsetats für 1929 be
ginnen. Bereits in den Etatsdebakten vor der Vertagung des
Reichstags iſt von allen Seiten geſagt worden, daß dieſe Beratun

gen kaum ein Ergebnis haben werden, wenn nicht vor ihrem Be
ginn eine Verſtändigung der Regierungsparteien einſchließlich
dies Zentrums erzielt und eine feſte Koalitionsregierung gebil
det iſt. Um nun die Möglichkeiten einer Verſtändigung über den
Etat zu prüfen, haben die Finanz ſachverſtändigen der
vier Regierungsparteien: Sozialdemökraten, Deutſche
Volkspartei Demokraten und Bayeriſche Volkspartei, ſowie die Ver
treter des Zentrums vor und nach Oſtern mehrfach Beratungen
abgehalten.

Nach tagelangen Beſprechungen, die darauf ſchließen laſſen, daß

die Meinungsverſchiedenheiten nicht leicht zu überbrücken waren,
haben dieſe Verhandlungen am Freitag zum vor
häufigen Abſchluß geführt. Alle fünf Parteien haben ſich
auf ein Programm geeinigt, durch das der von der Reichsregierung
vorgelegte Etat weſentlich verändert wird. Dieſe Aenderungen
beziehen ſich ſowohl auf die Ausgaben wie auf die Einnahmen
Wenn mitgeteilt wird, daß „das deckungsbedürftige De
füzitim Reichs haushalt von 380 auf 130 Millio-
nen vermindert? worden iſt, ſo bedeutet das wohl kaum, daß
Erſparnifſfe in dieſem Betrage, alſo von 250 Millionen, erzielt
werden ſollen. Angeſichts der Tatſache, daß der Reichsfinanzminiſter
bereits Abſtriche von 300 Millionen vorgenommen hat, ſind weitere
Abſtriche in ſo großem Ausmaß kaum möglich. Eine Verſtändigung

verſtändigen treten wollen.

unter ſo verſchiedenartigen Parteien, wie ſie am Verhandlungstiſch
ſaßen, bedingt auch, daß von vornherein jede der Parkeien auf Zu
mutungen verzichtet, die für andere unerträglich ſind. Man darf

infolgedeſſen annehmen, daß Kürzungen des Sozialetats,
durch die Anſprüche von Einzelnen geſchädigt würden, in den Ver

einbarungen nicht enthalten ſind. Die Behauptung der kom
muniſtiſchen Preſſe, daß Abſtriche von 200 Millio
nen vor allem am Sozialetat vorgenommen worden ſind,
iſt eine dreiſte Lüge. Andererſeits geht aber aus der Angabe,
daß nur noch ein Reſtbetrag von 130 Millionen neu gedeckt zu wer
den braucht, ſtatt urſprünglich 380 Millionen, deutlich hervor, daß
auf die geplante Erhöhung der Bierſteuer, durch die allein
165 Millionen aufgebracht worden wären, endgültig verzichtet
wird.

Jetzt handelt es ſich nun um die Frage, ob das Kabinett
und die Parteien auf den Boden der Finanzſach-

regierung eine Entſcheidung treffen, von der zugleich abhängt, ob
auch die politiſchen Konſequenzen aus dieſer ſachlichen Verſtändi
gung gezogen werden. Nachdem bisher die Deutſche Volks
partei ſich geweigert hat, die koalitionsmäßige Bindung an die
Reichsregierung vorzunehmen, ſolange die Art der Erledigung des
Etats nicht feſtſteht, wird ſie jetzt ſagen müſſen, ob ſie bereit iſt,
dieſen Widerſtand aufzugeben. Jm Zuſammenhang damit wird
auch das Zentrum einen Wiedereintritt in die Reichsregierung
zu vollziehen haben. Klarheit darüber wird die in Ausſicht genom
mene Parteiführerbeſprechung am Montag bringen. Schließlich
hängt dann alles von der Entſcheidung der Fraktionen ab, die
für kommenden Dienstag einberufen ſind.

Da bisher über die Einzelheiten der Erſparniſſe und der
Deckungsvorſchläge von den beteiligten Unterhändlern vollſtes
Still ſchweigen gewahrt wird, iſt es ſchwer, ſich ein zutreffen
des Urteil über den Kompromiß zu bilden. Wir haben jedoch Ver
ſtändnis dafür, daß die Einzelheiten der Verſtändigungsvorſchläge
nicht vorzeitig bekannt gegeben werden und glauben, daß es erträg-
lich iſt, noch zwei bis drei Tage mit dem eigenen Urteil zurückzuhal
ten. Wir können das umſo eher, als wir die Ueberzeugung haben,
daß die Unterhändler der Sozialdemokratie keinen Verein-
barungen zugeſtimmt haben können, die für die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion uner-
träglich ſind. Wir ſind aber auch gewiß, daß die ſogialdemo
kratiſche Fraktion bei der Entſcheidung über das Geſamtprogramm

neben den ſozial politiſchen Erwägungen Erhaltung
und Ausbau der ſozialen Fürſorge, die geſamt politiſchen
Wirkungen nicht außer Acht laſſen wird, die durch eine Konſo
lidierung der Reichsregierung auf dem Boden der Großen Koa
li tion erzielt werden können.

Der Kampf um die Endſumme.
Schacht verhandelt mit den Delegationsführern.

NParis, 5. April. (Eig. Drahtber.) Die Dis kuſſion über
die deutſchen Jahreszahlungen iſt nunmehr auf der
Sachverſtändigenkonferenz in vollen Gange. Sogleich nach Beendi
gung der Vollſitzung vom Donnerstag traten die Delegierten Eng
länds, Frankreichs, Belgiens und Jtaliens zu einer Sonderbe-
ſprechung zuſammen, um den Text der von Dr. Schacht erbetenen
Aufklärungen über die beiden nach Oſtern überreichten Memo
randen feſtzulegen.

Dieſe Erklärungen wurden an Freitag morgen dem Reichs
bankpräſidenten in einer gemeinſamen Beſprechung vorgetragen.
Daran ſchloſſen ſich Einzelkonferenzen Dr. Schachts mit den
Führern der allijerten Delegationen, und zwar fand zuerſt in
Gegenwart Owen Youngs eine Beſprechung mit dem Vor
ſihenden der Bank von Frankreich, Moreau, ſtatt, der ziffern
mäßig den bekannten franzöſiſchen Standpunkt belegte. Er fordert
von Deutſchland die Deckung der franzöſiſchen Schul
den an Amerika und England und darüber hinaus einen Teil der
Wiederaufbaukoſten. Es kam darüber zwiſchen den beiden Dele
gationschefs zu eines längeren Auseinanderſetzung

Die Einzelverhandlungen werden ſich wahrſcheinlich bis Mitte
der nächſten Woche hinziehen. Jn dieſen ganzen Verhandlungen
handelt es ſich vorerſt vor allem um die Auffindung einer gemein
ſamen prinzipiellen Grundlage, und nicht, wie ein Teil der Pariſer
Preſſe es immer noch darſtellt, um ein Feilſchen um Ziffern, bei
dem etwa das Memorandum der Alliierten das Maximum und
das Memorandum HOwen Youngs das Minimum der von Deutſch
land zu zahlenden Summe darſtelle. Es iſt freilich nicht zu leugnen,
daß zwiſchen den alliierten Forderungen und dem, was Deutſchland
zu zahlen imſtande wäre, immer noch ein erheblicher Ab
ſtand beſteht. Als ein Fortſchritt kann es immerhin bezeichnet
werden, daß, wie aus einem Teil der Pariſer Blätter zu entnehmen
iſt, Frankreich ſeinen zuſätzlichen Wiedergutmachungsanſprich, den
es anfänglich auf 60 Milliarden beziffert hatte, jetzt auf 40 Mil li

ar den ermäßigt hat. e

Ungelegte Eier.
Paris, 6. April. (EF). Kaum haben die Sachverſtändigen am

Freitag in privaten Beſprechungen die Diskuſſion über die Zahlen
aufgenommen und ſchon weiß die Pariſer Preſſe genau die Ge
ſtaltung des künftigen Reparationsplanes mitzuteilen. Danach ſoll
dieſer neue Plan zunächſt abermals ein Proviſorium von fünf
Jahren bringen. Im erſten Jahr ſoll eine Jahresſumme von 1,7
Milliarden gezahlt werden, nach zwei Jahren ſoll ſie auf 1,9 Milli
arden und dann nach fünf Jahren auf die Normalannuität von 2,1
Milliarde ſteigen. Nach Ablauf von 37 Jahren wären dann die
eigentlichen Reparationsforderungen der Alliierten amortiſtert und
es bliebe dann noch der Erſatz der interalliierten Schulden übrig
Von dieſem Zeitpunkt an hätte Deutſchland eine Jahreszahlung von
1,7 Milliarden zu zahlen.

Was den Charakter dieſer durchaus willkürlichen Zahlenangabe
deutlich kennzeichnet, iſt die Tatſache, daß die Pariſer Preſſe ſelbſt
zugibt, die Sachverſtändigen hätten am Freitag weder feſte Vor
ſchläge gemacht noch hätte ſich Reichsbankpräſident Dr. Schacht zu
feſten Angeboten verleiten laſſen.

Unter der Knute Stalins.
Von den 63 ruſſiſchen Kommuniſten, die im März in

Tobolfk in Sibirien in den Hungerſtreik traten, iſt jetzt der Sol
ſchewiſt Dreizer nach einer Meldung des leniniſtiſchen „Volks

willen“ geſtorben. eDer „Volkswille“ bemerkt dazu: „Dreizer iſt einer der
Helden des Bürgerkrieges. Er wurde zweimal mit dem Orden
Rote Fahne dekoriert. Er iſt in ſeiner Treue zur Fahne Lenins
geſtorben. Die Revolutionäre klagen die Verantwortlichen des
Polit Büros der WKP. dieſen neuen Mordes an einem
proletariſchen Klaſſenkämpfer an.

Zunächſt wird die Reichs

4. Jahrgang

Seipels Flucht.
Von unſerem Wiener Korreſpondenten)

Wien, den April. (Eig. Drahtb.)

Die Rede, mit der Bundeskanzler Dr. Seipel am Mittwoch
im Miniſterrat ſeine Demiſſion begründete, iſt ein offenes Bekennt
nis, daß ſeine Politik der ſtarken Hand vollkommen
Schiffbruch erlitten hat.

Als Seipel am 31. Mai 1922 die Führung der Regierung über
naähm, war ſein einziges Ziel die Sozialdemokratie an die Wand
zu drücken. Sie haßte er als die Trägerin des Fortſchrittes wie
den Teufel. Den revolutionären Schutt zu beſeitigen, hatte er
öffentlich als das Ziel ſeiner Regierung bezeichnet. Aus dieſem
Grunde hat er Oeſterreich bereitwilligſt der Fremdherrſchaft des
internationalen Finanzkapitals ausgeliefert. Er hoffte ſo am leich-
teſten mit der Arbeiterbewegung fertig zu werden. Als Seipel dann
Ende Oktober 1926 zum zweiten Male an die Spitze der Regierung
trat, bezeichnete er ſein Miniſterium als ein Kabinett der
ſtarken Hand. Sein ganzes Handeln galt dem Ziel, die Sozi
aldemokratie zu provozieren und ſie möglichſt mit Gewalt nieder

ringen zu können eNur aus dieſer Abſicht heraus iſt ſeine Haltung bei den Juliun
ruhen im Jahre 1927 zu erklären. Damals weigerte ſich Seipel,
die an dem Blutbad ſchuldigen Poligzeibeamten zur Verantwortung
zu ziehen und verbot dem Polizeipräſidenten der Unterſuchungs
kommiſſion des Gemeinderats Auskünfte zu geben. Die Poliziſten
wurden öffentlich dekoriert, während er es ablehnte, die an den
Zuſammenſtößen beteiligten Maſſen zu amneſtieren. Keine
Gnade, keine Milde das war ſeine Parole Die
Folge war eine maßloſe Verbitterung innerhalb der Arbeiterſchaft
Zehntaufende antworteten auf die mitledloſe Aeußerung des Prie

Seipel mit dem Austritt aus der katholiſchen

irch e. e

Seipel.

Seipel hatte damit noch nicht genug. Jmmer mehr liebäugelte
er mit den Heimwehren, den bewaffneten Formationen der
induſtriellen Scharfmacher, bis er ſich ſchließlich offen zu ihnen be
kannte. Das parlamentariſche Leben ſtockte indeſſen
den Mieterſchutz abzubauen, ſtieß auf energiſchen Wider
ſtand der Sozialdemokratie; nicht einmal die kleinſten Vorlagen
vermochte Seipel im Parlament durchzuſetzen. Er mußte vielmehr
gewärtig ſein, daß die Sozialdemokraten Neuwahlen mit dem
Mieterſchutz als Wahlparole erzwingen würden. Nur um das zu
vermeiden ging Seipel im Dezember vorigen Jahres auf das
Angebot der Sozialdemokraten ein und geſtand für den Fall. daß
über das Mieterſchutzproblem auch in dem zuſtändigen Ausſchuß
keine Verſtändigung zuſtandekommen ſollte, eine Volksabſtimmung
über dieſe Frage zu. In der Zwiſchenzeit iſt man weder im Unter
ausſchuß noch in den öffentlichen Verhandlungen der Parteien
eine Einigung auch nur im geringſten näher gekommen. Seipel
mußte deshalb damit rechnen. daß er um die Volksabſtimmung
doch nicht herumkommen würde. Das hätte für die innere Feſti
gung ſeiner Partei eine außergewöhnlich große Gefahr bedeutet.
Zehntauſend von chriſtlich-ſozialen Mietern hätten vorausſichtlich
gegen die Regierung geſtimmt, nachdem ſeine Politik der Kirche in
letzter Zeit bereits Zehntauſende von Seelen gekoſtet hat. Jn
einer Sackgafſe verrannt, aus der kein Ausweg mehr zu
ſehen war, erſuchte Seipel ſchließlich den Bundespräſidenten um
ſeine Demiſſion. Offenbar wollten auch die weniger fanatiſchen
chriſtlich- ſozialen Funktionäre in den Landesverſammlungen ihrem
Führer von geſtern nicht mehr folgen. Seipel mußte gehen,
wenn er Neuwahlen entrinnen wollte. Er war gezwungen ſich
zurückzuziehen und die Regierung der weniger fanatiſchen Gruppe
ſeiner Partei zu überlaſſen.

Auch das ſind Chriſtlich-Soziale. Auch ſie dürften den Forde
rungen der Arbeiter Widerſtand leiſten und inſofern mag der
Chriſtlich-ſoziale Kunſchak recht haben, wenn er behauptet, daß
das Syſtem bleibt, wenn Seipel auch geht. Jmmerhin muß
das chriſtlich-ſoziale Syſtem nicht unbedingt ein Syſtem der ſtän
digen Provokation der Arbeiterſchaft ſein, und wenn Seipel geht,
ſo dürfte mit ihm auch dieſes Syſtem der Provokation verſchwin
den: Das Syſtem Seipel.

ehe

Sein Plan
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Der Prozeß des Farmers Langkopp.
Am dritten Verhandlungstag im Prozeß gegen den früheren

Farmer Heinrich Langkopp und den Kaufmann Looff
wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren. Der Angeklagte
Langkopp wandte ſich gegen die Behauptung des Geheimrats
Bach, daß er und Loof völkiſch eingeſtellt ſeien. Wörtklich
erklärte Langkopp: „Jch bin ein freier deutſcher Mann und weiter
nichts. Das iſt für mich völkiſch!“ Geheimrat Bach ſtellte dazu
feſt, daß in dem Geſpräch Langkopps und Loofs mit ihm die beiden
Geſuchſteller Bemerkungen gegen die heutige Regierung und auch
gegen die Juden geäußert hätten.

Anſchließend wurde eine Reihe weiterer Zeugen aus dem Reichs
entſchädigungsamt gehört. Der Präſident des Amtes Dr. Kar
pinſky gibt an, er habe den Eindruck gehabt, daß Landkopp auf
ihn und auf Geheimrat Bach ſchießen wollte. Landkopp ſei auf ihn
zugetreten und habe geſchrien: „Jch fchieße!“ Es ſeien viele
Schüſſe gefallen, von denen aber wie durch ein Wunder niemand
verletzt worden ſei. Der Präſident ſchildert den Geheimrat Bach
als einen ruhigen Beamten, der für die Geſchädigten „ein ſehr
warmes Herz gezeigt habe. Er erwähnte dann den nach dem
Attentat vor dem Reichsentſchädigungsamt veranſtaltekten Demon-
ſtrationszug. Viele Drohbriefe ſeien in der Folgezeit bei ihm
eingelaufen mit Aeußerungen wie: „Schade, daß hier kein Opfer
gefallen iſt, wir hätten es gerne geſehen.“

Die Verteidiger des Angeklagten Langkopp erſuchten darauf um
Verleſung eines Aufrufes, den Geheimrat Bach am Tage der
Tat dem Angeklagten Langkopp gezeigt hatte. Dieſer Aufruf ſoll
die Erregung Langkopps noch geſteigert haben. Dem
Antrag wurde trotz des Widerſpruchs der Staatsanwaltſchaft ent
fprochen.

Das Flugblakft
trug die Ueberſchrift „Geſchädigte, laßt Euer Recht nicht weiter
mit Füßen treten!“ und führt u. a. aus:

„Das deutſche Reich hat von Kolonial und Auslands-
deutſchen als Liquidationserlös des Privateigentums 4,6 Mil
liarden Goldmark vereinnahmt. Es ſind aber bisher
nur 0,8 Milliarden Reichsmark an die Liquidationsbe-
raubten ausgezahlt worden. Wir fragen hierdurch die Herren

Der Hochverrats-Unfug.
Ein unverſtändliches Reichsgerichksurkeil.

Leipzig, 5. April. (Eig. Drahtb.) Der 25 Jahre alte Schrift
leiter Ernſt Haufchild aus Chemnitz wurde am Freitag vom
vierten Strafſenat des Reichsgerichts wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu einem Jahr ſechs Monaten
Feſtungshaft und zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das
Urteil ſteht im Widerſpruch zu der Auffaſſung des Ober
ſtagtsanwalts der den Freiſpruch aus Mangel an Be
weiſen beantragt hatte.

Hauſchild war ſeit 1924 Redakteur des in Chemnitz erſcheinen
den kommuniſtiſchen „Kämpfer“, bei der allgemeinen Fliegerei aus
der KPD. wurde auch er ausgeſchloſſen. Die Vorbereitung zum
Hochverrat wurde vor allem in der Verbreitung einer Rede von
Max Hölz und eines Aufrufes der kommuniſtiſchen Zentrale er
blickt.

Dieſe Verurteilung iſt nicht nur deshalb von beſonderem Inter
eſſe, weil ſie entgegen den auf Freiſprechung lautenden Antrag des
Oberreichsanwalts erfolgte, ſondern auch noch aus einem anderen
Grunde Zu Beginn der Verhandlungen hatte die Verteidigung
ſowohl den Vorſitzenden des Gerichts, den Senatspräſidenten
Lorenz, wie die Reichsgerichtsräte Baumgarten und Dr.
Schwar z als befangen abgelehnt. Dieſe drei Richter hatten auch
damals ſchon entgegen dem Antrage des Reichsanwalts als Eröff
nungskammer fungiert und von ſich aus die Eröffnung des Haupt
verfahrens beſchloſſen. Jetzt erklärten ſie ſich perſönlich für nicht
befangen, wirkten infolgedeſſen an der Verhandlung weiter mit
und halfen den angeklagten früheren kommuniſtiſchen Redakteur
verurteilen, trotzdem ſogar der Vertreter der Oberreichsanwaltſchaft
die Freiſprechung für notwendig hielt. Gegen das Urteil des Reichs
gerichts gibt es bekanntlich keine Berufung, ſodaß die Entſcheidung
des Lorenz-Senats endgültig iſt.

Völkiſche „Erneuerung“.
Ein gemeingefährlicher Schläger verurkeilt.

Hamburg, 5. April. (Eig. Drahtber.) Von einem Hamburger
Gericht wurde einer der Skandalmacher bei der Aufführung von
Ferdinand Bruckners „Verbrecher“ wegen öffentlicher
Beſchimpfung der Republik zu einem Monat Gefängnis
und drei Tagen Haft verurteilt

Dieſer völkiſche „Erneuerer deutſcher Sitten und Kultur“ war
von einem Polizeibeamten angetroffen worden, als er vor dem
Deutſchen Schauſpielhaus eine Anſprache „an das Gewiſſen der
deutſchen Nation“ hielt. Der wiederholten Aufforderung des Be
amten, ſich zu entfernen, leiſtete er keine Folge. Vielmehr be
ſchimpfte er den deutſchen Staat als eine „Miſtrepublik“ und
„verfluchte Judenrepublik“.

Der junge Mann iſt bereits mit fünf Monaten Gefängnis vor
beſtraft, die ihm wegen gefährlicher Körperverletzung, unerlaubten
Waffenbeſitzes, Widerſtands und roher Mißhandlung eines Wehr-
loſen auferlegt worden war

Hö z prügelt weiter.
Dieſer Tage hat er den Redakteur eines kommuniſtiſchen Abend

blattes aus Berlin, Rabold mit Fäuſten traktiert. Rabold hat
daraufhin die Behörden um Schutz erſucht.

Jetzt wird bekannt, daß Hölz neuerdings auch verſucht hat den
Angeſtellten der juriſtiſchen Zentralſtelle der KPD. Eickenjäger
zu verprügeln. Eickenjäger ſoll ſich jedoch zur Wehr geſetzt und die
Schläge des „Welkrevolutionärs“ erwidert haben. Dafür hat er
nach der Meldung eines linkskommuniſtiſchen Blattes am 3. April
unter beſonderem Hinweis darauf, daß er ſich von Max Höl z
nicht widerſtandslos habe verprügeln laſſen, ſeine Kündigung er
halten!!

Die KPD. erklärt ſich alſo mit den Prügelmethoden ihres
„Märtyrers“ ſolidariſch. Eine feine Partei! t

Handelskammer und „Haifiſche“.

Hannover 5. April. (Eig. Drahtber.) Die durch den „Haifiſch
Skandal“ ſchwer belaſtete Induſtrie und Handels kammer findet jetzt

endlich die Sprache zu einer Erklärung. Sie bringt den
traurigen Mut auf, die Haifiſchgeſchäfte zu decken, ob
gleich das Gericht erſter Inſtanz das Verhalten der ſechs Mitglieder
des Konzerns als moraliſch nicht einwandfrei bezeichnet hatte. Man
höre und ſtaune: Sie erklärt das Verhalten der beteiligten

als „in jeder Hinſicht einwandfrei“,

Miniſterialdirektor Dorn, Miniſterialdirektor Lotholz, Staats

machen.

ſekretär Popitz, Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann, ob ſie ſich der Unterſchlagung
obengenannter vereinnahmter Beträge weiter ſchuldig machen
wollen. Dieſe Männer ſtellen wir Geſchädigten hiermit an den
Pranger, weil ſie das deutſche Recht mit Füßen treten. Sie
verſuchen in ſchamloſer und geſetzwidriger Weiſe unſere Notlage
auszunutzen. Unter dem monarchiſchen Syſtem gab es einen
König, Friedrich den Großen, der gegen den Müller von Sanſſouci
ſeinen Prozeß verlor. Sind denn die Grundſätze der deutſchen Re
publik von der Gleichberechtigung aller Staatsbürger nur Phraſen?
Wo iſt denn der Staatsanwalt, der dieſe Eiterbeule im Reichs
finanzminiſterium endlich aufſticht?“

Jn der Fortſetzung des Prozeſſes lehnte dann das Gericht
alle weiteren Beweisanträge der Verteidigung ab, da dieſe
nichts darüber enthielten, worüber die einzelnen Zeugen aus ſagen
ſollten. Das Gericht war bereit, als wahr zu unterſtellen, daß ſich
Langkopp vor der Tat in einer beſonderen Erregung befunden habe
und daß dieſe Erregung durch die Kenntnis der Schickſale anderer
Kriegsgeſchädigter erhöht worden ſei.

Mit dieſer Ablehnung ihrer Beweisanträge gab ſich die Ver
teidigung nicht zufrieden. Sie wiederholte dieſe, wobei ſie be
ſonderen Wert auf die

Vernehmung zweier Reichstagsabgeordneker

legte, nämlich des Kommuniſten Jaddaſſch und des Deutſchnatio
nalen Wolff. Soweit dieſe beiden Abgeordneten in Frage kom
men, gab das Gericht ſchließlich den Anträgen ſtatt. So konnte
der kommuniſtiſche Abgeordnete Jaddaſch längere Ausführun
gen über ſeine Erfahrungen mit den Kriegsgeſchädigten auf der
einen und dem Reichsentſchädigungsamt auf der anderen Seite

Er behauptete, daß die Erbitterung ſich mit Recht gegen
den früheren Finanzminiſter Dr. Köhler gerichtet habe, unter deſſen
Verantwortlichkeit die endgültige Erledigung des Kriegsſchäden
ſchlußgeſetzes verſchleppt worden ſei.

Nach der Vernehmung Jaddaſchs erklärte der Angeklagte, er
könne der Verhandlung nicht mehr folgen, da er völlig erſchöpft ſei.
Der Vorſitzende mußte dann die weitere Verhandlung auf Sonn
abend vertagen.

Tſchiankaiſcheck, der Sieger
Der Fall von Hankau.

London, 5. April. (Eig. Drahtber.) Teile der Nanking Armee
haben am Freitag vormittag Hankau beſetzt. Der Kamman
deur der Hankau Armee befindet ſich mit Teilen ſeiner Armee auf
dem Rückzug nach der ſüdweſtlichen HuPe Provinz.

Tſchiangkaiſchek,
der Präſident der Zentralregierung und Führer der Nanking Armee
traf am Freitag nachmittag auf einem Kanonenbook in Hankau ein,
wo Ruhe herrſcht. Das über die Stadt verhängte Kriegsrecht
bleibt bis zur Bildung einer neuen Regierung aufrechterhalten, um
Unruhen vorzubeugen. Mit der Beſetzung Hankaus dürfte die Re
volte der linksradikalen Gruppe der Kuomintang
endgültig beigelegt ſein. Die Zentralregierung kann einen
Erfolg buchen, deſſen Folgen ſich für die ſtraffere Zuſammenfaſſung
des neuen Chinas noch nicht überblicken laſſen. Wichtig wird jetzt
die Frage, wem in Zukunft Hankau unterſtellt werden wird. Es
verlautet, daß Tſchiankaiſchek General Feng gewiſſe Verſprechun
gen gegeben hat, um ſich ſeine Teilnahme zu ſichern.

Neue Männer im Lehrerverein.
Dortmund, 5. April. (Eig. Drahtb.) Die Tagung des preußi

ſchen Lehrervereins fand am Freitag mit der Neuwahl der
Vereins- Leitung ihren Auſchluß. Der ſcheidende Vor
ſitzende, Lehrer Schwärzel, der ſeit 16 Jahren den Vorſitz ge
führt hat, machte mit Rückſicht auf ſein Alter freiwillig jüngeren
Kräften Platz. Mit 211 von 249 Stimmen wurde der bisherige
Geſchäftsführer Lehrer Diekmann zum Vorſitzenden des
Preußiſchen Lehrervereins gewählt. Jn die Leitung wurden
ferner entſandt als Schriftleiter der Preußiſchen Lehrerzeitung“
der aus ſeiner Tätigkeit in der freien Schulbewegung bekannte
ſozialdemokratiſche Rektor Faulbaum Magdeburg und als Ge
ſchäftsführer Sänge r-Magdeburg, ebenfalls Sozialdemokrat, ſo
wie die Lehrer LiefekezKaſſel und Grallert-Magdeburg.

Der von der Verſammlung genehmigte Haushaltsplan
ſchließt mit 237 000 Mark in Einnahmen und Ausgaben ab. Aus
der großen Zahl der verabſchiedeten Anträge iſt von Bedeutung die
Forderung nach An gleichung der Dauer und des Be
ginns der Ferien für Volks-, Mittel- und höhere Schulen

Am Donerstag- Abend fand auf Einladung der Dortmunder
ſozialdemokratiſchen Lehrer eine e

Zuſammenkunft der zur SPD. zählenden Delegierten
ſtatt. Der ſtarke Beſuch dieſer geſelligen Veranſtaltung zeigke, in
welch erfreulichem Maße die Sozialdemokraten ſich in der Lehrer
bewegüng durchgeſetzt haben. Bei der Zuſammenkunft wurde auch
zu der die Lehrerſchaft beſonders intereſſierenden Konkordatsfrage
Stellung genommen. Landtagsabgeordneter Do t h. und Bürger

meiſter Hirſch ſegten unter lebhafter Zuſtimmung der Teilnehmer

dar, daß die Landtagsfraktion ein Konkordat mit Schulbe
ſtimmungen eindeutig abgelehnt habe. Des weiteren kam
die Gewerkſchaftsfrage der Beamten zur Beſprechung
Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß die Partei den An

gehörigen des Deutſchen Lehrervereins, die Mitglieder der Sozial
denmokratie ſind, nicht die Mitgliedſchaft in dieſer Gewerkſchaft ver
bieten dürfe

Kinder in Not.
Eine furchtbare Sprache redet eine ſoeben fertigeſtellte Rund

frage in den Schulen Groß Berlins, wonach insge
ſamt 7893 Kinder gewerblich tätig ſind. Dieſe Kinder
müſſen teilweiſe ſchon vor Beginn der Schule arbei
ten, oder ſind nach Schulſchluß noch vier bis ſechs Stundein Werkſtätten tätig. Auch Sonntags arbeit wurde in za

reichen Fällen feſtgeſtellt. Ein Sechſtel dieſer Kinder erleidet durch
ihre Arbeit ſchweren körperlichen Schaden. Ohne Freude wächſt
dieſe Jugend heran. Jhre vorzeitige Erwerbstätigkeit führt dazu,
daß zahlreiche dieſer jungen Menſchen geiſtig u. ſeeliſch verkrüppeln

Streit um den Südpol.
Wem gehören die Eisfelder der Antarktis?

London, 5. April. (Eig. Drahtb.) Die britiſche Regierung hat
vor ein paar Wochen, als die erſten Berichte von den neuen Ent
deckungen Commander Byrds in der Antarktis eintrafen,
die amerikaniſche Regierung in einer freundlichen Note darauf auf
merkſam gemacht, daß England für ſich die Souveränität jener Ge
biete in Anſpruch nehme, die heute bereits zum größten Teil eng
liſche Namen tragen. Die amerikaniſche Regierung hat jetzt eine
Antwortnote vorbereitet, in der ſie die engliſchen Anſprüche zurück
weiſt und erklärt, daß durch Commander Byrd vollkommen neue
Gebiete entdeckt worden ſeien, die bisher kein Engländer geſehen,
geſchweige denn betreten habe.

JIntereſſant iſt, daß die britiſch- amerikaniſche Rivalität ſich be
reits in Gebieten geltend macht, die heute für die Weltwirtſchaft
und den Weltverkehr abſolut tote Faktoren ſind. Viel
leicht miſcht ſich auch noch Norwegen in den Streit, da Amundſen
als erſter die norwegiſche Flagge am Südpol gehißt hat.

Landbund-Demagogie.
Hannover, 5. April. (Eig. Drahtber.) Der von den Vertretern

des Hannoverſchen Landbundes gefaßte Beſchluß, am
land wirtſchaftlichen Käufererſten April in einen

ſtreikt einzutreten, wird jetzt durch den geſchäftsführenden Vor
ſtand des Landbundes mit einer längeren Begründung ver
öffentlicht
geſchehen ſei, um die Not der Landwirtſchaft zu lindern. Außerdem
wird geſagt, daß auf die Dienſte der Landwirtſchaft
zur Ernährung des deutſchen Volkes kein Wert gelegt werde.
Das iſt Demagogie in höchſter Potenz!

Die Bildung einer Großen Koaliklion in Mecklenburg Strelitz
wurde zwiſchen der Sozialdemokratie, der Arbeitsgemeinſchaft der
Mitte (Demokraten und Handwerker) und der Deutſchen Volks
partei grundſätzlich vereinbart. Dem bisherigen alleinigen ſozial
demokratiſchen Staatsminiſter Dr. von Reibnitz ſollen ein De

als Staatsräte beigegeben
werden. Die Perſonalfragen werden erſt im Verlauf der nächſten
mokrat und ein Volksparteiler

Woche geklärt.

Zum Lohnkonflikt der Eiſenbahner.
Die Spitzenverbände der Gewerkſchaften

haben am Freitag zum Lohnkonflikt bei der Reichsbahn Stellung ge
die ungenommen. Die Wirtſchaftslage der Eiſenbahnarbeiter

rechtfertigt hohe Spanne zwiſchen ihren Löhnen und den Bezügen
der Beamten, erfordert auch nach ihrer Auffaſſung dringend eine
baldige Erhöhung der durchaus unzureichenden Löhne die
ſer Arbeiterkategorie. Mit Rückſicht auf die un ge klärte Situ
ation, der ſich die Reichsbahn infolge der noch nicht abgeſchloſſe
nen Reparationsverhandlungen gegenüberſieht, halten
ſie es aber für zweckmäßig, den Weg zu Verhandlungen
auch weiterhin offen zu halten. Trotz dieſer ungewiſſen
Lage, die zunächſt zu einer abwartenden Haltung nötigt, haben die
Spitzenorganiſationen jedoch beſchloſſen, ſich im Einvernehmen mit
den ihnen angeſchloſſenen EiſenbahnerGewerkſchaften in einer be
ſonderen Eingabe an die Reichsregierung und die Reichsbahn
Hauptverwaltung zu wenden, durch die ſchon jetzt weitere Verhand
lungen angeſtrebt werde ſollen.

Die Zimmerer und der neue Vertrag im
Baugewerbe.

Der Zentralverband der Zimmerer hatte die Ent
ſcheidung über Annahme oder Ablehnung des Entwurfs einem
außer ordentlichen Verbandstag übertragen, der vor
kurzem in Magdeburg getagt hat und dem Entwurf mit 139
gegen 56 Stimmen zuſtimmte. Der

lichte Verhandlungsergebnis. Er wies dabei zunächſt auf den Er
folg des Verbandes hin, der in der letzten Vertragsperiode den
durchſchnittlichen Stundenlohn für 106 559 Beſchäftigte im Zimme
rergewerbe um 15,8 Prozent erhöhen konnte. Ende 1928 habe der
Durchſchnittsſtundenlohn für einen Zimmerer 117,1 Pfennig betra-
gen. Ohne Tarifverträge hätten dieſe Erfolge wohl kaum erzielt
werden können. Die Verbandsinſtanzen ſeien mit den Gauleitern
daher zu dem Entſchluß gekommen, einen Reichstarifvertrag einem
tarifloſen Zuſtand vorzugiehen, natürlich nicht den Abſchluß eines
Reichstarifvertrages um jeden Preis Bei der Würdigung der neuen
Arbeitsgeitregelung wies Wolgaſt auf die Feſtſtellung
des Verbandes hin, wonach rund 94 Proz. aller Verbandsmitglieder
eine Wochenarbeitszeit bis zu 48 Stunden haben. Die im neuen
Vertrag getroffene Vereinbarung verpflichte die Gewerkſchaften zu
neuen Verhandlungen nach Verabſchiedung des Arbeitsſchutzgeſetzes.
In den Bezitken, wo die Arbeitszeit bisher im Tarifvertrag ge
regelt ſei, bleibe ſie garantiert und in den übrigen Tarifgebieten der
bezirklichen Organiſationen, wo eine Arbeitszeitregelung erfolgt ſei,
werde dieſe Regelung in den Inhalt der Begirkstarifverträge aufge
nommen. Die Lehrlingésfrage ſei in einem günſtigen Sinne
verabſchiedet worden. Bei der Ferienfrage hätten die Ge
wertſchaften die Errichtung einer Ferienkaſſe gefordert, um die Fe
riengewährung unabhängig van der Betriebszugehörigkeit zu
regeln.r weſentlich günſtigere Ferienregelung durchgeſetzt. Jn der
Polierfrage ſei es nicht gelungen, den Standpunkt der Ge
werkſchaften durchzuſetzen. Der neue Verkragsentwurf bringe
alles in allem weſentliche Verbefferungen und
die Verbandsinſtanzen ſeien daher für Annahme des Entwurfs ger
weſen

Darin wird behauptet, daß von der Regierung nichts

Gewerkſchaſtliches

Verbandsvorſitzende
der Zimmerer, Wolgaſt, beleuchtete eingehend das bereits veröffent

Das ſel leider noch nicht gelungen, wohl aber habe man

O

c

9



1

9

9

C 9

wohnte lange Jahre in dieſer Gegend

a

Das 12jähr. Wunderkind Jehudi Menuhim mit Generalmuſikdirektor
Fritz Buſch.

Die Berliner muſikaliſche Welt ſieht dem erſten Auftreten des
in kurzer Zeit weltberühmt gewordenen amerikaniſchen Wunder
kindes Yehudi Menuhim mit dem größten Intereſſe entgegen. Der
zwölffjährige Geiger wird in der Berliner Philharmonie von dem
Philharmoniſchen Hrcheſter unter Leitung des Dresdner Opern
direktörs Prof. Fritz Buſch begleitet. Er ſpielt auf einer alten
StradivariusGeige, die einen Wert von einer viertel Million Mark
darſtellt und ihm von einem amerikaniſchen Milliardär geſchenkt
wurde.

Winter überall!
Nach wie vor kommen aus allen Gegenden Deutſchlands Nach

eichten über ſtarken Froſt und Schneefälle. Gang beſonders von
der Kälte betroffen ſind Schleſien Oſtpreußen, Sachſen.
Jm Taunusgebiet liegt der Neuſchnee zwölf Zentimeter hoch.

Die Prognoſen für die nächſten Tage lauten immer noch
recht ungünſtig.
Südoſten ziehen.

Tod im Schnee.
Die beiden Gewerbeſchüler Wilhelm Schöbel und Erwin

Sterz aus Maffersdorf ſind bei einer Skitour ins Rieſen
gebirge tödlich verunglückt. Die Leiche des einen wurde, von einer
Lawine verſchüttet, im Klauſengrund durch eine Geſellſchaft Tur
nauer Studenten aufgefünden. Von dem zweiten konnte bisher nur
die Mütze gefunden werden.

Eine andere Skifahrergeſellſchaft, drei Damen und drei Herren,
wurden auf dem Schottmalhorn bei Berchtesgaden unter
einem mächtigen Schneebrett begraben. Drei der Sktifahrer arbei
teten ſich ſelbſt aus dem Schnee heraus; eine Dame konnte unter
großen Schwierigkeiten ausgegraben werden.
torsſohn Graßl aus Berchtesgaden und ein Fräulein Eiſinger aus
Landshut konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Kleine Arſache große Wirkung. Die ſechs Jahre alte Tochter
des Arbeiters Thom hatte ſich vor einigen Tagen durch einen Schuh
den Fuß durchgeſcheuert. Dieſe an und für ſich geringfügige Ver
letzung verſchlimmerte ſich aber derart daß am Oſterſonnabend ärzt
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Die Kleine wurde
ſofort dem Krankenhaus zugeführt, wo ſie zwei Tage ſpäter an den
Folgen einer Blutvergiftung verſtarb.

Vom eigenen Laſtwagen überfahren und getötet. Einem entſetz
lichen Unglück fiel der Kutſcher Max Döbler aus De e tz a, Havel
zum Opfer. Er fuhr mit ſeinem hochbeladenen Laſtwagen auf der
von der Berlin Magdeburger Chauſſee abzweigenden Landſtraße
nach Deetz, als er kurz vor dem Dorfe Krielow aus bisher nicht ge
klärter Urſache aus ziemlicher Höhe von ſeinem Wagen herunter
ſtürzte. Der Kutſcher ſchlug ſo unglücklich auf die Straße, daß das
kinke Vorderrad des mit Pflaſterſteinen beladenen Wagens über ſei

nen Oberkörper hinwegging und ihm den Bruſtkorb eindrückte.
Döbler, der außerdem noch mehrere Rippenbrüche und ſchwere in
nere Verletzungen erlitten hatte, ſchleppte ſich trotzdem mit letzter
Kraft in den Chauſſeegraben. Auf dem Transport nach dem benach
barten Groß Kreuz erlag der Schwerwundete jedoch ſeinen Ver
letzungen.

Kampf mit der Giftſchlange im Flugzeug. Wie aus Brisbane
gemeldet wird, wurde in dem Führerſitz eines Flugzeuges kurz
nach dem Aufſtieg eine giftige Schlange entdeckt. Der einzige Paſ
ſagier verſuchte, die Schlange mit ſeinem photographiſchen Apparat
zu töten, worauf ſich das Reptil gegen ihn wandte. Bei einem
zweiten Schlag mit dem photographiſchen Apparat zerſchlug ſich
dieſer und fiel über Bord. Der Flugpaſſagier kletterte darauf auf
die Kante ſeines Sitzes und verſuchte, die Schlange mit den Schu
hen abzuwehren und zu gleicher Zeit die Aufmerkſamkeit des Füh
rers auf den Vorgang zu lenken. Als das ſcheiterte, entſchloß er
ſich in letzter Verzweiflung, auf die Flügel der Maſchine zu klettern.
Der Führer bemerkte dann, daß irgendetwas in Unordnung war
und flog ſchnell nach dem Flugplatz zurück. Die Schlange wurde
hier vertrieben und getötet.

Wann verunglücken die meiſten Autos? Der kürzlich veröffent-
lichten Statiſtik der Autounfälle zu Oſtern reiht ſich nunmehr eine
vom Touringclub de France herausgegebene Statiſtik von Auto
unfällen in den letzten vier Jahren an. Dieſe Statiſtik verzeichnet
8223 Opfer von Automobilkataſtrophen, darunter 2557 Automobil
fahrer und 5666 Paſſanten und Radfahrer. Die Statiſtik verſucht
ferner eine Feſtſtellung über die Tageszeiten, an denen die Auto
mobilunfälle am häufigſten ſind. Es ergibt ſich, daß 50 Prozent
aller Kataſtrophen in die einbrechende Dämmerung fallen. Der
größte Teil der übrigen ereignete ſich vor und nach der Mittagszeit.

Weikere OzeanflugProjekte. Die bolivianiſchen Fliegerhaupt
leute Luizaga und Wazquez planen einen Transozeanflug Berlin-
La Paz mit Zwiſchenlandungen. Die Strecke beträgt 12 000 Kilo
meter. Dieſer Tage treffen die Flieger in Berlin ein, wo ſie ein
deutſches Flugzeug ankaufen wollen. Der ſchwediſche Flieger
Albin Ahlenberg bereitet einen Ozeanflug vor, der von Kopenhagen
über Jsland, Grönland und Kanada nach Newyork führen ſoll.

Zu Ehren Skeinrüäcks. Das Bezirksamt Berlin-Zehlen-
dorf hat eine Albert SteinrückStraße zur Erinnerung an den
verſtorbenen großen Schauſpieler in Ausſicht genommen. Steinrück

Die Druckſtörung dürfte ſich weiter nach.

Der Brauereidtrek

Neue Wendung im Mordfall Friedländer.
Der neunzehnjährige Man aſſe Friedländer, der Anfang

Januar in der Berliner Wohnung ſeiner Eltern ſeinen Bruder
Waldemar und deſſen Freund Tibor Földes erſchoſſen hatte, hat jetzt
durch ſeinen Verteidiger dem Unterſuchungsrichter eine völlig neu e
Darſtellung der Tat gegeben. Bisher hatte Friedländer an
gegeben, daß er geſchoſſen habe, nachdem er von ſeinem Bruder
angegriffen und geſchlagen worden ſei. Jetzt nent er Eiferſucht
als Motiv zur Tat. Er habe vor drei Jahren eine Freundin
ſeiner Schweſter namens Liſa Repelſky kennen gelernt, und
es habe ſich zwiſchen ihnen ein Freundſchaſtsverhältnis entwickelt
Földes habe ſich gleichfalls für dieſes Mädchen intereſſiert und
ihm eines Tages erzählt, daß er das Mädchen ver führt habe.
Infolgedeſſen habe er Földes immer ſtärker gehaßt. Sein Bruder
Waldemar habe gegen ihn und für Földes Partei ergriffen. Föl
des habe am Tage der Tat über die inzwiſchen nach Kanada abge
reiſte Liſa wiederum üble Behauptungen aufgeſtellt. Jn der Wut
darüber habe er mit ſeinem Revolver auf Fsldes geſchoſſen und
ebenſo auf ſeinen Bruder, der auf den Schuß hin aus dem RNeben
Zimmer herausgeſtürzt ſei. Seine bisherige andere Darſtellung be
gründete Friedländer damit, daß er das Mädchen habe ſcho
nen wollen.

Die Unterſuchung in Jannowitz.
Hirſchberg, 6. April (Telunion). Der verhaftete Graf Chriſtian

iſt an Rheumatismus erkrankt und muß ſeit einigen Tagen das
Bett hüten. Außerdem hat er einen Nervenzuſammenbruch er
litten. Da ſich ſein Zuſtand am Freitag etwas gebeſſert hat, wurde
er erneut von der Mordkommiſſion vernommen. Nach dem Verhör
führ die Kommiſſion nach Jannowitz. Oberſtaatsanwalt Dr. Engel,
der, wie gemeldet, vor einigen Tagen einen Urlaub angetreten
hatte, hat ſein Amt wieder übernommen, um jede Verzögerung in
der Unterſuchung zu vermeiden.

Von der Preſſeſtelle in Liegnitz wurde folgendes mitgeteilt:
Die neuerdings verbreitete Nachricht über diſziplinariſche Maß
nahmen gegen Beamte der Liegnitzer Landeskriminalpoligzei iſt frei

erfunden Völlig aus der Luft gegriffen iſt die Meldung über ein
Einſchreiten des preußiſchen Jnnenminiſters gegen den Regierungs
präſidenten in Liegnitz. Der Urxlaub, den der Regierungspräſident
Dr. Poeſchel angetreten hat, iſt ein Erholungsurlaub, der mit der
Jannowitzer Angelegenheit nicht im geringſten Zuſammenhang

ſteht. SAbiturient h. e.

Der Ankerprimaner Franz Kirchheimer

der Oberrealſchule in Gießen hat auf Verfügung des Heſſiſchen
Kultusminiſteriums ohne Schlußprüfung das Reifezeugnis der
Oberrealſchüule erhalten. Kirchheimer hat eine Arbeit zum Gebiet
der Paläobotanik geſchrieben, die von Fachleuten für hervorragend
erklärt worden iſt. Dieſer Fall, in dem ein Schüler wegen außer
ordentlicher Befähigung das Reifezeugnis ein Jahr vor der vorge
ſchriebenen Zeit erhält, ſteht in der deutſchen Schulgeſchichte einzig
artig da.

Die gefährliche Biſamratkke. Jn Hoyerswerda wurde ein
Eiſenbahnbeamter auf dem Nachhauſfeweg von einer Biſamratte
angefallen. Das Tier biß ſich fauchend in den Kleidern des Beam
ten feſt, der die fünf Pfund ſchwere Ratte durch einen Stockhieb
erlegte.

Das große Fiſchſterben. Die winterlicheKälte hat in den Teichen
an der Dresden -Görlitzer Bahnſtrecke ſchweren Schaden angerichtet.
In den letzten Tagen wurden dreißig Zentner verendete Fiſche ge
borgen, die im Eis eingefroren waren.

Ueble Zuſtände auf einem Schlachthof. Jn Leipzig wurden
ein Hilfsaufſeher und ſechs Schlachtgehilfen aus der Sanitätsabtei
lung des Schlachthofes verhaftet. Sie werden beſchuldigt, jahrelang
Leber und Därme von krankbefundenen Tieren an Metzger bzw.
Händler verkauft zu haben.

Zigarrenſchachtel als Gemeindegeldſchrank. Das Schöffengericht
Kamen z verurteilte den 43jährigen Gutsbeſitzer und früheren
Bürgermeiſter Stein born aus Schönbach wegen Unterſchlagung
im Amt zu fünf Monaten Gefängnis Steinborn hatte von Ende
März 1927 bis Ende November 1928 die Gemeindekaſſe um 5500
Mark erleichtert, die er für ſich verbrauchte. Nach ſeinen Angaben
vor Gericht war die Gemeindekaſſe zugleich feine eigene Privat
und Gemeindegeldt ruhte in der gleichen Zigarrenſchach
tel, die der Gemeinde Schönbach als Geldſchrank diente. Der
Beſitz ſo vieler Mittel ſchien dem Mann, der keine Einkommenſteuer
zahlte, den Kopf verdreht zu haben. Er leiſtete ſich manche koſtſpie
ligen Zechereien. Eine Unterſuchung auf Veranlaſſung der Gemein-
deverordneten hatte zu ſeiner Amtsenthebung geführt.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Rumänien. Infolge falſcher
Weichenſtellung entgleiſte der Schnellzug Kiſchinew-Bukareſt
in der Gegend von Buzau. Der Poſtwagen, ein Perſonenwagen
erſter und zweiter Klaſſe, ſowie ein Perſonenwagen dritter Klaſſe
wurden vollkommen zertrümmert.

Wieder ein Kardinal geſtorben. Am Freitag ſtarb Kardinal
Aidano Gasquet im Alter von 82 Jahren.

20 Menſchen erkrunken. Nach einer Meldung aus Hobart, der
Hauptſtadt der ſüdauſtraliſchen Jnſel Tasmanien, ſind bei der
Ueberſchwemmung zahlreiche Perſonen ums Leben gekommen
Fünf Perſonen, die mit ihrem Automobil in die Fluten gerieten,
ſind ertrunken. Ein Bergwerk wurde infolge eines Dammbruches
überſchwemmt, wobei 15 Perſonen ertranken.

Münzenfund. Jn Böhmiſch-Leipa wurden bei den Re
novierungsarbeiten am Hintergebäude der Städtiſchen Sparkaſſe
500 Stück Silbertaler aus dem 17. Jahrhundert in einen
ledernen Beutel gefunden. Das Geld iſt wahrſcheinlich im dreißig
jährigein Kriege vergraben worden. Der Wert des Fundes wird
auf eine Million Kronen beziffert.

s e e
e e

Unter dem Eis zum Nordpol.

Der Polarforſcher Puknam und der Flieger Wilkins

wollen im kommenden Sommer auf eine ſelſame Art den Nordpol
erreichen. Von Spitzbergen aus wollen ſie mit einem Unterſeeboot
zum Nordpol vorſtoßen und in Alaska ihre Fahrt beenden. Wil
kins hat bekanntlich im vorigen Jahre den Pol im Flugzeug über
quert.

Unglück auf dem Schlachtfelde.

Paris, 5. April. (Eig. Drahtb.) Eine Granatexploſion
richtete in Verdun furchtbare Verheerungen unter einer Gruppe
von Liller Schülern an, die einen Ausflug nach dem Schlachtfelde
von Douaumont unternommen hatten. Die Schüler hatten nach
Beſichtigung des Schlachtfeldes in der Nähe einer Baracke ein Feuer
in einem breiten Granattrichter angezündet. Plötzlich erfolgte eine
furchtbare Detonation. Eine im Trichter verborgene Granate war
explodiert. Ein Pfarrer, der die Gruppe führte, und ein Schüler
wurden ſofort getötet; zwei Schüler wurden ſchwer, zahlreiche an
dere leicht verletzt.

Die Auſtralienflieger noch in Auſtralien.
London, 5. April. (Eig. Drahtb.) Die „Southern Croß“,

die ſeit ihrem Start in Sidney am Sonnabend voriger Woche auf
ihrem Fluge nach Europa verſchollen war, ſoll innerhalb 100 Mei
len ſüdweſtlich der MuſeumMiſſionsſtation im äußerſten Norden
Weſtauſtraliens gelandet ſein. Die Station berichtet am Freitag,
daß das Flugzeug am Sonntag morgen in füdweſtlicher Richtung
vorüberflog und eine Stunde ſpäter mittels Radio mitteilte, daß es
infolge Benzinmangels niedergehen müſſe.

Ueberall Brand. Jn Lichtenberg bei Berlin wurde durch
Großfeuer der Lagerſchuppen einer Brennmaferialienfirma einge
äſchert. Bedeutende Vorräte an Holzkohle, Briketts und Kleinholz
ſind verbrannt. Jn Wohldorf-Ohlſtedt bei Hamburg
wurde das Landhaus des Profeſſors Mendelsſohn-Bartholdy zum
größten Teil durch ein Feuer vernichtet. Die bedeutſamen wiſſen
ſchaftlichen Sammlungen konnten ſämtlich in Sicherheit gebracht
werden. In der ungariſchen Gemeinde Kethely wurden eine
Scheune und ein Wohnhaus durch Feuer zerſtört. Zwei Frauen und
ein ſechsjähriges Kind kamen in den Flammen um. Ein Landwirt
erlitt infolge der Aufregung einen tödlichen Herzſchlag, ein anderer
gefährliche Brandwunden. Jn dem ſlowakiſchen Ort Leme
an y brannten fünfzehn Wohngebäude nieder. Der Brand war
von Kindern in einer Scheune gelegt worden. Eine Buka
reſt er Bierbrauerei wurde durch Großfeuer faſt völlig zerſtört
Der Schaden wird auf 20 Millionen Lei bewertet.

Großer Kinobrand in China. Jn Kalgan ſind bei einem
Kinobrand 14 Perſonen ums Leben gekommen. Die Zahl der Ver

letzten iſt ſehr groß. e zDie Tak eines Geiſteskranken. Der Arzt Dr. Eichhoff in Wai
zenkirchen bei Linz ſollte auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden. Als ein Gendarm bei ihm erſchien, ſchoß er auf ihn mit
einem Revolver. Der Getroffene ſtarb nach kurzer Zeit. Der Tä
ter ſelbſt war im Laufe des Kampfes durch einen Bauchſchuß ver
wundet worden.

Schwere Feuersbrünſte. Jn dem badiſchen Orke Zizenhau-
ſen wurde das Gaſthaus „Krone“ durch einen Brand vollſtändig
zerſtört. Man ſchätzt den Schaden auf 700 000 Mark. Jn Frei-
ſt a d t in Schleſien brannte eine Mühle bis auf die Grundmauern
nieder. Kurz darauf brach in der Ortſchaft ein zweiter Brand aus,
dem ebenfalls ein Gebäude zum Opfer fiel. Jn dem Dorf An
d als im Trentino wurden zehn Häuſer durch Feuer vernichtet
Jn der italieniſchen Provinz Belluno wurde ein großer Teil des
Weilers Grea eingeäſchert. Fünfzehn Häuſer brannten nieder,
achtzig Perſonen wurden durch den Brand obdachlos.

Punierſkelekke entdeckt. Jn der Nähe der italieniſchen Stadt
Fano wurden in Grabgewölben 140 Skelette und zahlreiche
Kriegsgeräte und Ausrüſtungsgegenſtände entdeckt. Die Prüfung
durch Wiſſenſchaftler ergab, daß es ſich dabei um Soldaten Has
drubals handelt, die in der Schlacht am Metaurus-Fluſſe im Jahre
207 v. Chr. gefallen ſind.

Hart beſtraftes Fenſterln. Das Münchener Schöffengericht
verurteilte einen Dienſtknecht aus Hofolding, der ohne Erfolg „ge
fenſterlt“ hatte, zu drei Monaten Gefängnis. Er erblickte in dem
Vorgehen des Angeklagten das gravierende Delikt eines Notzucht
verſuches. Die erbetene Bewährungsfriſt wurde dem Angeklagten

verweigert. eJm Wahn die Tante erſchlagen. Als die 50 Jahre alte Bertha
Bartſch in Waldau mit Melken beſchäftigt war, verſetzte ihr der
20jährige Neffe mehrer Axthiebe auf den Kopf, an deren Folgen
ſie ſt ar b. Der Neffe erklärte, er habe die Tat vollbracht, weil er
und die Tante „nicht ganz richtig ſeien.

Gebrochene Eiſenbahnſchienen. In den letzten Tagen waren in
folge des kalten Wetters bei Sangerhauſen elf Schienen-
brüche zu verzeichnen. Einige Züge hatten mehrſtündige Ver
ſpätungen.

Erſtickt. Jn Her ne (Weſtfalen) beugte ein ſiebenjähriger Knabe
den Kopf über eine Waſchmaſchine. Jm gleichen Augenblick ſauſte
der Deckel herunter und klemmte das Kind derart feſt, daß es er
ſtickte.
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Kinder-Schlüpferalle Größen, Mako mit Seidenſtreifen von 0.65 an

Mädchen-Hemden mit Languette oder Stickerei

Größe 65 60 55 45(0

Hoeſcheiſtomaoige

Turn Serleidung
Kinder-Turnh oſen ſchwarz Trikot, Größe 1 0.95

jede weitere Größe 10 Pfennig mehr

AusVerlog n Schne

M hn
Schultorniſter

chulranzen
Rindleder e

Aktenmappen

Frühſtückstaſchen
Rindleder

TuſchKäſten
Bunt-Stift e
SchieferTafeln, Sütterlin

FederKäſten

1.40 1.25 1.10 60.95 0.75 0.50
Knab enH emd EN mit Ausſchnitt, aus kräft. Hemdentuch

9 Größe 65 60 55 50 451280 1.60 1.40 T. 20 1.00
für Mädchen und Knaben, ſchwarz und braun Wachetuch

Rindleder 40 em groß

Federtaſchen, aus Led. gefüllt 2.75 2.50 1.75 95 Pf.

4.75 4.25 3.75 1.95

10.75 8.75 7.50 6.75 5.90

TurnJacken weiß Trikot, mit Arm, Größe 1 1.15
jede weitere Größe 10 Pfennig mehr

Mädchen-Turnanzüge
ſchwarz Trikot, alle Größen vorrätig

jede weitere Größe 25 Pfennig mehr

12 Schiefer Hriffel
2 Bleiſtift e
2 Schreib-Hefte n

10

15 Pf.
15 Pf.

.8.75 6.75 5.75 425 3.95

2.50 195 1.65 0.95

95 50 25 Pf.
50 25 Pf.
75 65 Pf.

1.25 95 75 50 35 Pf.

S o 2

Schultüten in allen Ausführungen 1.95 1.45 95 Pf.
4Tafl. Vollmilch Schokolade à 100 Gramm 95 Pf.

1 Pfund Bonbonmiſchung
1 Pfund Kokos-Flocken
1 Pfund Schokoladen Plätzchen. 95 Pf.
1 Pfund gebrannte Mandeln

e 9 e 50 Pf.
50 Pf.

95 Pf.

Größe 60 2.00

Kaufm. Privatschule
vom Dipiom- Handelslehrer Weilbenborn

Halberstadt, Lindenweg 13.
Der Unterricht in den neuen Lehrgangen
beginnt wieder (ahres- uad Halbjahrskurse,
Pinzgelunterricht) Donnerstag den 4. April
1929. Anmeldungen erbeten

Große helle
Lager-Räume
in erster Ptage. im Mittelpunkt der Stadt

gelegen, sofort zu vermieten. Die Raume
eignen sich als Lagerräume u. besonders

ais Werkstätten. Der Mietpreis ist
ein sehr geringerWo u erfragen in der Geschaftsetelle d. Zeitung.

Es ist nicht nur interesssnf,
sondern auch gewinnbringend
tleine Anzeigen in der Zeitung durchzuleſen. Denn
es werden ſo viele Gegenſtände billig angeboten,die neu zu erwerben man nicht in der Lage iſt.
Im kleinen Anzeigenteil des

„Halberſtädter Tageblatt“
ſinden Sie immer wieder Anzeigen, die von
Nutzen ſind.

ſie
und Begmnte

ſollen ſich nach den Be
z ſchlüſſen d. Gewerkſchafts-

kongreſſes, der Genoſſen
ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes
und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
üſchern bei dem eigenena unternehmen, der

„Volesſfürſorge“
GewerkſchaftlichGenoſſenſchaftliche

Verſicherungsaktiengeſellſchaft

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten

los die Rechnungsſtellen Magdeburg, Hafen
ſtraße 156, Aſchersleben, Frh. v. Steinſtr. 15,

land der Volksfürforge in Hamburg 5,
S An der Alſter 58/59.

I Quedlinburg, Goldſtraße 28, oder der Vor
c

Allen Kranken die wieder geſund werden wollen
können ſich von meinen wiſſen

ſchaftlich ane rkannten Heilmethoden und Radium,
HormonTherapie und von meinen täglichen Heil
erfolgen überzeugen Tuberkulöſen. Krebserkank
ten kann geholfen werden. Lupus, Geſchwülſte,
Knoten, Nerven und Hautleiden- Wucherungen
werden von mir behandelt. Der Morgenürin iſt
mitzubringen Sprechzeit Montags 9--12 u 2--5 Uhr.

G. Nolie, Halverſtadt, Roonſtraße 62, part.

1. Hypotheken
auf gute Mietshäuſer giht Vanl

Anfragen unter B. 600die Geſchäftsſtelle dieſer W

Perſekte Köchin
die etwas Hausarbeit mit übernimmt zum I. April
geſucht, ebenſobeſetes Hausmädcgen

erfahren im Plätten und Servieren, möglichſt ſofort
oder 15. April geſucht.

Frau Hanf Heynemann, Magdeburg
Roonſtraße I.

Am 12. April bin jch in Halberstadt,
Hotel Stadt Stolberg, Harsleverstr. 18, um

i künstliche Augen
S goch der Natur f. Patieoten

herzustellen u. einzusetzen

J Iudwig Müller rini geq1e, alteste Anstalt dieserart
in Deutschlagd- eTeipeig. Untwereneeree Berlin Karte

atent Ingenieur Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl.d. Verb. BeratenderPat,-Ing,

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine gutfüllende Sorten,

Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3.
halbweiße Mk. A weiße MK. 5.
bessere Mk. 6.-, Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12-—. Mk. 14 Versand portofrei.
Zollfrei gegen Nachnahme. Muüster
frei. Umtausch und RücknahmeZestattet. Beneditiet Saensel, Lobes Sr. 893

bei Füeen, Bohmen

Dieſerla emaillierte Herd
koſtet bei mir im Spegzial
Geſchäft nur RM. 62.50

n

J Waſſerſchiff RM. 57.50
auch liefere ich jedes an

Wohnung
von kinderloſem Ehepaar
geſucht. Miete Jahr

S. 365 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Autoruf(BrautAuto) 2271

Krist. Domplate 1.
G

Konfitüren
BüttnerkKattfee

und Tee Kaufen
Sie stets frisch

Spiegelstraße Nr. 5

Derſelbe Herd vhne

dere Fabrikat, obSenking,

Voß, Junker Ruh,Küpperbuſch Söhne,
Albvers, Krefft, Oranier,
Gaggenau uſw. zu gün
ſtigen Preiſen. Nachaußerhald leere ich Fr. F. Priedrieh
franko jeder Bahnſtation
Vergleichen Sie meine S
Preiſe mit denen der
Konkurrenz, und dannſollen Sie urteilen. ſ— l u
Otto Schul2,

Jnh.: Wilh. Keese, C
nach wie vor abzugebenBreiteweg Nr. 20.

Eing. Toreinfahrt, Ver
kauf an jedermann, kein
Laden mehr. daber edilligſte Preiſe
W
e gisierereereiteis

Halberstädter Tageblatt

Domplatz 48.

bis 15 Rollen
billigst bei

Gebr. Soncdlheim
Hoheweg 20

Beachten Sie unser Schaufenster-

Sie
nununnnt

6910101010e 0191010

im voraus. Offerten unt

e Gchultornitter
billig abzugeben

Domplatz 39, I.

Wäſche
wird ſauber ausgebeſſert
Zu ertragen in der Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Möbel
eich. Schreibtiſch Aus
ziebtiſch, lack. Schlaf
zimmer, Küchen äußerſt
preiswert, eigene Anferti

Bau- Arbeiten ſowie
Reparaturen

Otto Schneeberg
Nordweg 15 Gröperſti. 21
Lager fertiger Särge.
e

Willſt Du ſtreichen
geh zu 6öchilling!

Gute Farben,
guter Lack,
guter RatDrogerie g. domgang

Allen üherlegen

indHlerrsehun's neueste

Wäsche mangeln

m gesetzl. geschützt.
Führungsfügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr
Herrliche Wasche-
glättung, viel Kund-
schaft, g. Linnahme.

Bequeme Zahlung
Prust Herrsehuh
Siegmar Chemnitz 230.

Aelteste und bedent-
Spezialfabrik

gung Anfertigung ſämtl

Sonntag
e. mittag

W kirifft ein
J Transport

FöfLol u Fottersehnwelno

ein. Hartmann
Wehsede. Telef. 1825

Quedlinburg
Für Liebhaber und

Züchter
Kangrien-

Zuchthähne
ſow.-Weibchen
alle Zuchtartikel, beſt
gereinigtesVogeliutter,
Aquarien. Zierfiſche
ſowie alle Bedarfs
artikel, Senegalſinken,

ChinaNachtigallen
élerks

Zoolog. Handlung

Stieg 28
gegenüber d. Fürſtenbof

Rückſtrahler
für Motorräder

ſind eingetroffen bei

Fahrradmüller
Johannesbrunnen l.
Ein 2 zölliger

Aer Wagen
1 Drillmaſchine, Pug
Eggen uſw., 1 Breagak-
Wagen zu verkaufen.
Sachen ſind anzuſehen bei
Otto Bockler, am Berge

Motorrad
Marke „Wanderer“
61,5 cbm Hubraum, mit
elektriſch. Licht ſahrfertig.
Umſtändehalber zu ver
kaufen.

Thale am ar
Mausſtraße 8.

Hühneraugenpllaſter
anf grünen Sanmt,
Hüdneraugen-

Collodinm Aufpinſeln
Rats«Apotbekle.

Gchrebergarten
400 Quadrat-Meter, ab
zugeben Offerten unter
T. 866 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
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1. Beilage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 81 Gonntag, den 7. April 1929 4. Jahrgang

Zum 1. Mai 1929.
An die Arbeiter aller Länder!

Jn einer Welt des wiedererſtarkten Kapitalismus geht das in
ternationale Proletariat daran, den Feſttag der Arbeit zu feiern.

Nirgends tritt uns das Geſicht des neubefeſtigten Kapitalismus
drohender und brütaler entgegen, als in dem neuen Rüſtungs
wettlauf, der die Gefahren des Jahres 1914 wieder
vor uns erſtehen läßt und die geſamte Menſchheit in einem Blut
bad gräßlicher denn je, zu erſticken droht. Und

deswegen kämpft das Prolekariat nicht allein für ſeine Slaſ
ſenziele, ſondern zugleich für die Sache der geſamken Menſch
heit, wenn es die Forderung erhebt, daß die feierlichen Ab
rüſtungsverſprechungen endlich ihre Erfüllung finden.

In dem vierten der vierzehn Punkte Wilſon s vom 8. Januar
1918 wurde gefordert „Austauſch angemeſſener Bürgſchaften dafür,

daß die Rüſtungen der Völker auf das niedrigſte mit der inneren
Sicherheit zu vereinbarende Maß herabgeſetzt werden.

In den Friedensverhandkungen des Jahres 1919, als der Pakt
des Völkerbundes feſtgelegt wurde, da anerkannten die
Mächtigen dieſer Erde im Artikel 8 der Satzung, „daß die Aufrecht
erhaltung des Friedens es nötig macht die nationalen Rüſtun-
gen auf das Mindeſtmaß herabzuſetzen, das mit der natio
nalen Sicherheit und mit der Durchführung der durch ein gemein
ſames Handeln auferlegten internationalen Verpflichtungen ver
einbar iſt.“

Und noch einmal in der Einleitung zu Teil V des Verſailler
Friedensvertrages wurde gelobt: „Um die Einleitung einer allge
meinen Rüſtungsbeſchränkung aller Nationen
zu ermöglichen, verpflichtet ſich Deutſchland, die im folgenden nie
dergelegten Beſtimmungen über das Landheer, die Seemacht und
die Luftſchiffahrt genau innezuhalten.“

Aber als die revolutionäre Welle in Mittel und Oſteuropa ver
ebbte, als die Gefahr, daß ſie nach Weſteuropa hinüberſchlage, vor
bei war, da zeigte ſich, daß nirgends hinter all den ſo feierlich ge
gegebenen Verſprechungen der ehrliche Wille ſtand, ſie zu verwirk
lichen.

S Wohl wurde ein ungeheurer Apparat ins Leben gerufen, der
die Vorarbeiten für die Durchführung der Abrüſtung leiten
ſollke, der nützliche Arbeit vollbrachte, aber die Tat ſelbſt
blieb ungekan

Seitdem die erſte Verſammlung des Völkerbundes
am 14. Dezember 1920 den Rat erſüchte, „einen Ausſchuß einzu
ſehzen, der dem Rat in naher Zukunft Vorſchläge entſprechend der
in Artikel 8 der Satzung vorgeſehenen Rüſtungseinſchrän-
kung einreichen ſoll“, iſt eine immer umfangreicher werdende Or
ganiſation für die Vorbereitung der Abrüſtung geſchaffen worden.
Jhre Arbeiten ſchienen von Erfolg gekrönt, als in England die Ar
beiterregierung zur Macht kam Das Genfer Protokoll, das
am 2. Oktober 1924 beſchloſſen wurde, ſah die Einberufung der
erſten eigentlichen Abrüſtungskonferenz für den 15. Juni 1925 vor.
Aber nach dem Sturz der Arbeiterregierung in England weigerte
ſich die konſervative Regierung, das Genfer Protokoll zu ratifizie
d Damit fiel auch die Abrüſtungskonferenz. Die Regaktion hätte
geſiegt.

Eine neue Hoffnung tauchte auf, als im Schlußprotokoll der
Verträge von Locarno im Oktober 1925 die Verpflichtung
ausgeſprochen wurde, „an den vom Völkerbund bereits aufgenom
menen Arbeiten hinſichtlich der Entwaffnung aufrichtig mitzuwirken
und die Verwirklichung der Entwaffnung in einer allgemeinen Ver
ſtändigung anzuſtreben Die Vorbereitende Kommiſſion für die
Abrüſtungskonferenz trat denn auch am 18. Mai 1926 zum erſten
Male zuſammen, und es gelang ihr, in einer Reihe von fünf Ta

gungen die techniſchen Vorfragen der Abrüſtung zu löſen. Um ſo
ſtärker traten aber die politiſchen Widerſtände in den Vordergrund.

Der Brüſſeler Kongreß der Sozialiſt iſſchen Arbei
ter Internationale hat den Arbeitern aller Länder ihre
Aufgabe klar vorgezeichnet. Er erklärte

„Die Schwierigkeiten, die die Abrüſtung bieket, können nur
unter dem ſtärkſten politiſchen Druck überwunden werden.
Dieſen Druck durch eine ſtändige und energiſche Aklion in
den Maſſen und Parlamenten zu üben, iſt die Aufgabe der
Sozialiſtiſchen Arbeiterparkeien.“

Und im gleichen Sinne erinnerte der Jnternation alle Ge
werkſchaftsbund die Arbeiterklaſſe an ihre Pflicht, „ſich mit
allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln für die Abrüſtung, dieſe
wichtigſte Grundlage für die Organiſation eines dauernden und
endgültigen Friedens, einzuſetzen.

Der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion liegt ein Abrüſtungs-
vorſchlag der Sowjetregierung vor. Das internationale Proletariat
fordert, daß die Kommiſſion dieſen Vorſchlag nicht ablehne, ohne
ſelbſt einen beſſeren endgültigen Vertragsentwurf zu beſchließen.

Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale hat die
Arbeiter aller Länder gerufen, in der Form eines Petitions
ſt u rm s zu bekunden, daß ſie erwarten, die Sehnſucht der Völker
nach dem Frieden werde endlich bei den Regierungsvertretern in
Genf ihren Ausdruck finden.

Eine neue Generation tritt in die Reihen des internatio
nalen Proletariats, die die Schrecken des Krieges nicht ſelbſt erlebt
hat. Es gilt, ſie zu erfüllen mit glühendem Abſcheu vor dem Blut
vergießen, ſie einzufügen in die Kampffront gegen den Krieg und
gegen die Rüſtungen. Darum demonſtriert am 1. Mai das geſamte
Proletariat:

Gegen die Kriegsrüſtungen!
Gegen Imperiglismus und Militarismus!
Für die Erfüllung der Abrüſtungsverſprechungen?
Für den Abſchluß eines wirkſamen Abrüſtungsvertrages!

Noch eines anderen ſchmählich gebrochenen Verſprechens werden
die Arbeiter aller Länder am 1. Mai gedenken. Auf der Inter
nationalen Arbeitskonferenz des Jahres 1919 iſt die internationale
Konvention über den Achtſtundentag beſchloſſen wor
den. Aber noch heute, zehn Jahre nachher, weigern ſich die Regie
rungen der größten Jnduſtrieſtgaten der Welt, das Wort, das ſie
damals gegeben haben, einzulöſen. Der Vorſtoß der engliſchen Re
aktion gegen den Achtſtundentag wurde im Genfer Jnternationalen
Arbeitsamt abgewieſen, aber die Durchſetzung der Ratifikation in
Großbritannien iſt nur nach einem großen Siege der Arbeiterpar
tei möglich.
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Soll Ausverkauf sich gut rentieren

So heissres fleissig inserieren!

Inſerate im „Halberſtädter Tageblatt“ verbürgen guten Erfolg

Trotz der würgenden Arbeitsloſigkeit, trotz des wachſenden Maſ
ſenelends ſucht die internationale Reaktion ſtets von neuem die
Arbeitszeit zu verlängern und immer größere Maſſen des Proleta
riats dem Elend der Arbeitsloſigkeit zu überantworten

Darum demonſtrieren wir am 1. Mai
Gegen die regklionären Pläne des Untkernehmerkums!
Für die Ratifikakion des Achtſtundenkagabkommens!

Wir gedenken am 1. Mat unſerer Genoſſen in den Ländern
der faſchiſtiſchen Diktatur, die unter den ſchwerſten Ge
fahren für die Jdeale des Sozialismus und der Demokratie kämp
fen und ſenden ihnen unſeren Brudergruß.

Den Sozialiſten in der Freiheit obliegt die Pflicht, ihren unter
drückten Kameraden durch geſteigerten Kampf gegen den eigenen

Klaſſenfeind Hilfe zu bringen.
Schon iſt das mächtige Bollwerk der internationalen Reaktion,

die konſervative Regierung Großbritanniens, im Wanken.
Alle Nachwahlen haben gegeigt, daß die britiſche Arbeiterbewegung
im unwiderſtehlichen Vormarſch iſt. Jn Dänemark Belgien
und Holland ziehen die ſozialiſtiſchen Parteien gleichfalls mit
Siegeshoffnungen in den Kampf

Das internationale Proletariat wird am 1. Mai zeigen, daß an
ſeiner Macht alle Anſchläge der Reaktion zu ſchanden werden müſ
ſen, daß es bereit iſt, unter dem Banner der Sozialiſtiſchen Arbei
ter Internationale zu kämpfen.

Gegen die faſchiſtiſche Reaktion!

Für die Demokrakie!
Für den Sozialismus!

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 6. April.

Gedenktage-
6. Ayril.

309 v. Chr. Sokrates trinkt den Giftbecher 1528 Albrecht
Dürer. 1896 Komponiſt Ferdinand Gumbert. 1906 Norwe
giſcher Schriftſteller Alexander Kielland. 10913 Profeſſor Adolf
Slaby, Miterfinder der drahtloſen Telegraphie. 1915 Karpathen
ſchlacht (Höhepunktk). 1926 Antifaſchiſt Amendola.

April.
1772 *Charles Fourier. 1847 Däniſcher Schriftſteller J. P.

Jacobſen. 1875 Georg Herwegh. 1926 Attentat auf Muſſo
lini. 1919 Ausrufung der zweiten Räterepublik in München.
1919 Demiſſion der Sozialiſierungskommiſſion.

Verwaltungsſonderzüge.
Da aus dem Leſerkreiſe bereits Anfragen wegen der diesjähri

gen Verwaltungsſonderzüge ergangen ſind, teilt uns der Vorſtand

des Eiſenbahn Verkehrsamtes Halberſtadt die in Ausſicht genom
menen Sonderzüge mit, welche Halberſtadt berühren

bz. von hier aus erreicht werden können. e
Es ſind folgende Züge geplant:

Am 5. Mai nach Wildpark
zur Baumblüte Werder.

Am 1. bis 6. Juni nach der Jnſel Rügen. Dampferfahrt nach

Bornholm bzw. Trelleborg. eAm 7. bis 12. Juli nach Wilhelmshaven mit Dampferaus-
flug nach Helgoland oder einer anderen Nordſeeinſel.

Am Auguſt nach Braunſchweig mit Anſchlußfahrt nach
Hildesheim

Am 31. Auguſt bis 8. September nach Berchtesgaden oder 8. bis
10. September nach Dresden und Schandau. S S
Welche Züge gefahren werden, kann erſt von Fall zu Fall be

kannt gegeben werden.

(Potsdam). Ausflugmöglichkett

Ein Mann, der fünfzig war.

Roman von Kurt Heynicke.
Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

Nachdruck verboten.16. Fortſetzung.

Das iſt auch die einzige Entſchuldigung für Dich!“ erwiderte
Pitois ruhig

Wenn Du nicht mehr kommen willſt, weil Jeannette bei mir
iſt ſo kann ich Dich nicht zwingen!“ Varga ſchritt mit dieſen Wor-
ten aus dem Zimmer und begann im Nebenraum für die Reiſe
zu packen.

Pitois ging ihm nach, an der Tür blieb er ſtehen und ſagte:
„Jch werde doch wiederkommen, denn ich glaube, daß Du noch ein
mal den Freund brauchſt!“

„Ach, meinſt Du?“ fragte ironiſch Varga.
„Ja, das meine ich! Und ich wünſche Dir eine gute Reiſel“

Er wandte ſich um und ging.
Da ſchoß aber das alte Gefühl in das Herz des Varga, er raännte

dem Freund nach und preßte ſeine Hände „Geh nicht ſo, mein
Alter!“ Pitois lächelte glücklich er umarmte Stefan und ſagte:
„Aber ich gehe ja gar nicht! Wie könnte ichl Wir bleiben zuſam
men! Nein, nein Nie verlaſſe ich meinen Freund!“

Und dann ſchritt er davon, Varga ſah ihm nach, leicht gebeugt
ſchritt Pitois dahin, mit einem ſchweren Herzen, denn er machte
ſich Sorge, um ſeines Freundes Zukunft und auch wieder war er
froh, daß Varga ihm nachgelaufen wär, denn es wäre unmöglich
für ihn geweſen, auf Varga zu verzichten. Nein. Nie konnte er
das.

Am anderen Tage gegen Vormittag fuhren Varga und Jeannette
ab. Stefan nahm einen Taxi. Es war ſchon ſpät. Varga trieb
den Chauffeur zur Eile an. Jeannettes Augen gingen durch das
kleine Fenſter, Läden, Häuſer, Menſchen, Straßenpflaſter ſchoſſen
vorüber. Wie feindlich das noch vor einigen Wochen war. Und
heute ſtand ſie über dem allen, es war beſiegt von ihr, ſie empfand,

daß ſich nichts mehr gegen ſie kehrte, weil ſie geborgen war.
Ja, geborgen, und ſie dankte es Varga, und Varga ſaß glücklich

neben ihr und ſie ſpürte, daß ſie dankbar ſein mußte, auch wenn ſie
ſeine Liebe nicht erwidern könnte. Und ſchließlich verſchwamm in

ihrer Seele Dankbarkeit und Liebe, dieſe unterſchiedlichen Gefühle
und vermiſchten ſich. Und ſie war ſich nicht mehr klar über ihre
Empfindungen. Nur ihre Hände hob ſie und legte ſie auf Vargas.

Stefans Augen ſtrahlten. Plötzlich machte das Auto einen Ruck
und ſchleuderte. Der Fahrer, welcher das Tempo beſchleunigt hatte,
war in Gefahr gekommen, einen Mann zu überfahren, hatte aber
im letzten Moment den Wagen beiſeite geriſſen

Während dieſer heftigen Bewegung fiel Jeannettes Blick durch
das Fenſter, ſie ſah den Rücken eines jungen Mannes, der ſich mit
einem Sprung auf den Bürgerſteig gerettet hätte. Dieſen Sprung
ſah ſie, ſah die Bewegung und in Sprung, Bewegung, Geſtalt
kam ihr die Erinnerung an ekwas Bekanntes.

Sie konnte nicht ſagen, ob ihre Gedanken ſich auf einen gleichen,
ähnlichen Vorfall bezogen, oder ob der Mann, deſſen Rücken ſie
vom Fenſter aus geſehen hatte, ihr bekannt vorkam. Sie grübelte,
aber der Augenblick war zu flüchtig geweſen, ſie kam zu keinem
Ergebnis

Erſt einige Stunden ſpäter, nachdem ſie ſchon im Zug ſaß, kam
Jeannette blitzartig die Erkenntnis, daß der Mann, der vor dem
Auto geflüchtet war, ſie an Amade erinnerte.

Es war dunkel im Abteil. So konnte Varga nicht ſehen, daß
Jeannette weinte. Sie weinte, weil ſie an Amade dachte. Natür
lich iſt der Mann nicht Amade geweſen, ſagte ſie ſich. Aber ſchon
ein alltäglicher Vorfall erinnerte ſie ſo an ihn, daß die Tränen
kamen.

„Amade iſt kot“, flüſterte ſie tonlos vor ſich hin. „Tot. Tot.“
Entweder war er tot, oder er war tot für ſie, denn es war unmög-
lich, daß ein Liebender nicht nach der Geliebten fragt. Oder er
wollte tot für ſie ſein.

„Nicht mehr an ihn denken“, befahl ſie ſich

en.Neben ihr ſaß Varga. Sie hatte eine Schuld an ihn abzutragen.
Er hatte gut gemacht, was andere an ihr geſündigt hatten.

Der Mann aber, der ſie an Amade erinnert hatte, glich dieſem
nicht nur, es war in der Tat Amade Lubin geweſen

So lächerlich dünn iſt die Wand, welche manchmal zwei aufein
ander zuſtrebende Schickſale trennt.

Herr Lubin bekäubt ſich.

Trocheur, Philippe Trocheur, Amades Kollege, ſagte
„Kopf hoch, mein Lieber! Du läufſt wie ein Narr in Paris

herum. Vor lauter Beſeſſenheit gehſt du blind an dem vorüber,
was du ſehen willſt!“ Er ſchlug ihn auf die Schulter, daß es Amade
ſchmerzte, und forderte auf: „Komm mit!“

„Wohin?“
„Frag nicht. Erſt ſpeiſen wir mitſammen, du verſuchſt dich ein

bißchen loszudenken von deinem Sparren, und dann gehen wir
irgendwohin, weiter! Na, du wirſt ja ſehen!“

„Nicht mehr den

Jrgendwohin war das Lokal der Witwe Pigeot, und war nur
Eingeweihten bekannt, mit anderen Worten es zählte nicht zu den
in der Oeffentlichkeit beliebten Vergnügungsſtätten. h

Es war nichtsdeſtoweniger ein internationaler Ort. Die Jazz
band beſtand aus zwei Amerikanern, einem Neger, einem Mulatten
und einem Pauker, deſſen Herkunft ſo ſchleierhaft war, daß man
nach ſeinem Ausſehen ſechs Raſſen in ihm vermuten konnte. Die
Bardame Eeliag, die es wiſſen mußte, meinte, er ſei mütterlicherſeits
ein Lappe und väterlicherſeits ein Araber. Auf welche Weiſe dieſe
Miſchung zuſammengekommen war, konnte ſie aber nicht ſagen

Auf jeden Fall ſtellte ſich die junge, mittlere und ältere Lebe
welt von Patis, welche Beſcheid wußte, gern bei Witwe Pigeot ein.

Auch wer Witwe Pigeot war, wo ſie wohnte, ob ſie überhaupt
exiſtierte, das alles war ein Rätſel. Niemand hatte die Witwe
Pigeot geſehen.

Philippe Trocheur vertrat die Anſicht, daß es gar keine Witwe
Pigeot gäbe, und daß der dicke Charles, welcher in vorgerückter
Nachtſtunde mit fett- und ſchweißtriefendem Geſicht und in trotzdem
elegantem Frack, der von einem erſten Schneider in London verfer
tigt war, die Honneurs machte, der eigentliche Beſitzer des Lokales
Witwe Pigeot war.

Charles, der eigentlich Karl Obermeyer hieß und aus München
gebürtig war, tauchte regelmäßig auch dann auf, wenn im Lokal
ein Streit entſtand, welcher ſelbſt unter dem eleganten Publikum
nicht immer mit ſanften Energien ausgefochten wurde. Charles
entwickelte trotz ſeiner Fülle dann eine Gewandtheit, welche die
Theſe, er ſei früher mit einem Zirkus als Ringkämpfer herumge
zogen, nicht un wahrſcheinlich machte

Amade kannte Lokale dieſer Art, das alles war ihm nichts
neues, wenn auch hier eine ganz eigene Atmoſphäre die Beſucher
verband.

Er konnte es ſich nicht erklären, woher das kam. Lag es an
dem runden, ſäulenartigen Raum, der ſternfähig kleine Gänge aus
der Tanzfläche ausſtrahlte. Gänge, die ſich wieder in Niſchen zer
teilten, in denen man ſich auf die raffinierteſte Weiſe unſichtbar
machen konnte?

Nein, an der Architektur lag das nicht, es lag eher an der Zu
ſammenſetzung der Beſucher, aber wiederum auch nicht daran, denn
jeder, der in das Lokal trat, wurde von der eigenartigen Stimmung
ſofort erfaßt er verwandelte ſich und wurde ein anderer

Jn dieſem Lokal gingen alle privaten Empfindungen unter in
einer Art Rauſch; einen Kommunismus des Amüſements nannte
Trocheur das, und Amade ſagte ſich, daß er Recht hatte.

Um zwei Uhr nachts kam die Halton. Die Halton war eine Ne
gerin, welche als Grotesktänzerin in der Neuen und Alten Welt
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Der Wohnungsbau im Regierungsbezirk
Magdeburg im Jahre 19288.

Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes
amts wurden im Regierungsbezirk Magdeburg im Jahre 1928 2123
Wohngebäude mit 4735 Wohnungen erbaut. Die Bautätigkeit hat
damit gegenüber dem Jahre 1927 in dem 2025 Wohngebäude mit
4601 Wohnungen erbaut wurden, eine Zunahme erfahren.

Von der Geſamtzahl der im Jahre 1928 erſtellten Wohngebäude
und Wohnungen entfielen auf:

Kreis Wohn Wohnu ryengebäude in Wohngebäuden

Stadtkreis Aſchersleben 41 105
Stadtkreis Burg b. M. 30 76Ealbe 221 592Gardelegen 139 214Grafſchaft Wernigerode 71 117Stadtkreis Halberſtadt 77 178Landkreis Halberſtadt 48 72
Jerichow I 120 169Derichow II 81 104Stadtkreis Magdeburg 478 1678Neuhaldensleben 97 206Oſchersleben 53 82Oſterburg 53 87Stadtkreis Quedlinburg 22 70

Landkreis Quedlinburg 54 121Salzwedel 168 229Stadtkreis Stendal 57 156Landkreis Stendal 69 117Wanzleben 102 165Wolmirſtedt 142 200Außer den vorſtehend ſchon genannten Städten Aſchersleben,
Burg b. M., Halberſtadt, Magdeburg, Quedlinburg und Stendal
ſeien auch die übrigen Gemeinden mit mehr als 10000 Ein
wohnern genannt:

Calbe a. S. 13 Wohngeb. mit 59 Wohnungen
Staßfurt 12 Wohngeb. mit 47 Wohnungen
Wernigerode 43 Wohngeb. mit 79 Wohnungen
Neuhaldensleben 17 Wohngeb. mit 60 Wohnungen
Oſchersleben a. B. 16 Wohngeb. mit 39 Wohnungen
Thale a. H. 10 Wohngeb. mit 36 Wohnungen
Salzwedel 64 Wohngeb. mit 107 Wohnungen
Tangermünde 17 Wohngeb. mit 49 Wohnungen
GroßOttersleben 19 Wohngeb. mit 45 Wohnungen
Schönebeck a. E. 38 Wohngeb. mit 118 Wohnungen
Gruppiert man ſämtliche Gemeinden des Bezirks nach Größen

laſfen, ſo erhält man folgende Zahlen über die Bautätigkeit:

in den Gen Wohn Wohnungen in Wohngeb.
meinden mit Einw. gebäude Anzahl auf je 1000 E.

unter 2000 699 918 1,992—5000 322 540 3,295—-10 000 148 375 5,4110—20 000 211 521 4,2120—100 000 265 703 3,92100 000 und mehr 478 1678 5.56
Zuſammen: 2128 4735 3,66

Die Feſtſtellung der Bauherren ergab folgendes: Von den 4735
im ganzen Regierungsbezirk erbauten Wohnungen wurden die
meiſten. nämlich 2425, von gemeinnüctzigen Baugeſell
ſchaften erbaut. 1896 Wohnungen wurden von ſonſtigen (pri
vaten) Bauherren und 414 von öffentlichen Körperſchaften und Be
hörden errichtet

Im ganzen Regierungsbezirk kamen im Jahre 1928 156 Wohn
gebäude mit 262 Wohnungen durch Abbrüche, Brände uſw. in Ab
gäng. Der durch den Neubau von Wohngebäuden erzielte Reinzu
gang betrug demnach 2067 Wohngebäude mit 4473 Wohnungen
Durch Umbau oder durch Einbau in nicht eigentlich Wohnzwecken
dienende Gebäude (Fabriken uſw.) wurden unter Berückſichtigung
der Abgänge (Brand uſw.) 321 Wohnungen gewonnen, ſo daß die
Bautätigkeit im Regierungsbezirk Magdeburg im Jahre 1928 insge
ſamt 4794 Wohnungen geliefert hat.

25jähriges Arbeitsjubiläum. 25 Jahre war der Rottenführer
Heinrich Kühne, Kohlgartenſtraße, am Freitag bei der Reichsbahn
tätig. Wir wünſchen dem Jubilar noch recht viele Sonnentage des
Daſeins.

Freie Sporkvereinigung 1895 (Handball.) Am Sonntag
morgen 10 Uhr findet eine wichtige Handballſpielerſitzung ſtatt.
Keiner darf fehlen. Beſprechung über Serienſpiele und einige an
dere Sachen.

Die Schäden an der Waſſerleikung. Von der Waſſerwerks
verwaltung wird uns geſchrieben Der lang anhältende Winter mit
außergewöhnlich ſtarkem Froſtwetter hat die Huell ſowie Grund
waſſerzuflüſſe auf ein noch nie dageweſenes Maß heräbſinken laſſen
ſo daß die GeſamtWaſſerzufuhr der ſtark erhöhten Abgabe zeit
weiſe nicht mehr folgen kann. Die erhöhte Waſſerabgabe iſt in der
Hauptſache durch die ſich dauernd ſteigende Zahl an Rohrbrüchen
von Waſſer, Haupt ſowie Zuleitungen eingetreten, die ihre Ur-
ſache in durch Froſt hervorgerufenem Einfrieren der Leitungen, ſo
wie ſtarken Bodenbewegungen finden. Trotzdem täglich verſchiedene
Arbeitskolonnen mit der Beſeitigung der aufgeſuchten Waſſerver
luſtquellen beſchäftigt ſind, iſt es bisher noch nicht gelungen, alle
Rohrſchäden aufzufinden, weil das Waſſer jetzt in den meiſten
Fällen ungeſehen aus den Bruchſtellen durch die Kanalleitungen
wegfließt. Nur durch Abhorchen der Waſſerleitungen in den
Nachtſtunden können nach Stärke des Geräuſches des ausfließen
den Waſſers die Leitungsſchäden ermittelt werden. Wir hoffen,
daß es uns bald gelingen wird, die noch beſtehenden Schäden auf
zufinden und zu beſeitigen, ſodaß damit eine ausreichende Waſſer
verſorgung ſichergeſtellt werden kann.

Als Schiedsmann für den Skadkteil Haſſerode iſt jetzt
Apotheker A. Brömel, Fürſtenweg 45a, beſtellt worden.

Gewerbliche Berufsſchule. Der Schulbetrieb der gewerblichen
Berufsſchule für alle Schulpflichtigen beginnt am Freitag, den 12.
April, 17 Uhr, im Berufsſchulgebäude, Kochſtraße 19. (Siehe
heutige Anzeige).

Müllabfuhr. Der Magiſtrat weiſt in einer Bekanntmachung
darauf hin, daß vom 22. April die neueingeteilten Müllabfuhrbe
zirke wöchentlich nur einmal befahren werden. Bür die Bezirke 7,
8 und 9 wird der neue Müllwagen in Tätigkeit geſetzt, es können
nur die neuen Müllgefäße damit entleert werden. Aus anderen
Müllgefäßen kann der Jnhalt nicht entleert werden, ſie bleiben da
her ſtehen.

Kurtkheater. Auf das am Montag ſtattfindende Gaſtſpiel der
Mitteldeutſchen Bühne, Hannover, das letzte Gaſtſpiel dieſes ausge
zeichneten Enſembles in der diesjährigen Winterſpielzeit ſei noch
mals hingewieſen. Karten für Nichtmitglieder ſind in den Vorver
kaufsſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme, Weſterntor, Papierhandlung
Schaffhäuſer, Breiteſtraße zu haben. Die Inhaber von Stammſitz
karten werden nochmals erſucht, ihre Vorſtellungsbeiträge reſtlos
einzuzählen, denn nur dann iſt es möglich, daß der Jntendant Har
tig im Rahmen des Theaterbundes im nächſten Winter ähnlicher-

der

weiſe Gaſtſpiele nach Wernigerode verpflichten kann.
OHrksausſchuß der Gewerkſchaften. Die nächſte Sitzung des

Ortsausſchuſſes findet erſt am 15. April ſtatt.
Der Kurſus für Arbeiksrichter und Prozeßbevollmächtigte der

Arbeitsgerichte kann durch die Saumſeligkeit einzelner Ortsaus
ſchüſſe (Wernigerode hat pünktlich berichtet) nicht zu der angeſetzten
Zeit ſtattfinden. Aller Vorausſicht nach wird im Monat Mai in
einer erweiterten Form vor ſich gehen. Nähere Mitteilun
gen erfolgen auch noch durch unſere Preſſe

JugendleiterKonferenz. Auf Beſchluß des Begzirksausſchuſſes
des ADGB. Mitteldeutſchland in Jena findet am Sonntag, den 14.
April, dieſes Jahres, in Magdeburg, Hotel „Weißer Bär“, Wein
faßſtraße 6 (Ecke Neue Ullrichſtraße), beginnend vormittags um
9,350 Uhr, eine Jugendleiter-Konferenz, ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſtehen „Jnhalt des Entwurfs eines Berufsausbildungsgeſetzes

und der Stand der Beratung“; ferner „Die Aufgaben unſerer Ju
gendarbeit im Hinblick auf das kommende Berufsausbildungsgeſetz“.
Referent zu den beiden Tagesordnungspunkten iſt der Kollege
Maſchke vom Bundesvorſtand Berlin. Alle Genoſſen, die als
Jugendleiter in der Gewerkſchaftsbewegung tätig ſind, müſſen zu
dieſer Konferenz delegiert werden. Die Delegationskoſten gehen
ſelbſtverſtändlich zu Laſten dern delegierenden Organiſation. Wünſche
auf Quartierbeſtellungen ſind alsbald an den Gewerkſchaftsſekretär
Kollegen WünſchmannMagdeburg, Gr. Münzſtraße 3, zu richten.
Gleichzeitig iſt dem Bezirksausſchuß des ADGB Mitteldeutſchland
in Jenga, Teichgraben 4, Mitteilung zu machen, wer und wieviel
Kollegen an der Jugendleiter Konferenz teilnehmen. Die hieſigen
Vorſtände werden aufgefordert, zu dieſer Konferenz alsbald Stel
lung zu nehmen und das hierzu Erforderliche zu veranlaſſen.

Aus Halberſtadt.
Aus dem Lehrplan der Volkshochſchule.

Lehrgang Nr. 3, Häpke: Modern Dramatic Poetry: Galsworthy
and Shaw. Beabſichtigt iſt, einen Ueberblick über das engliſche
Drama der Gegenwart zu geben mit beſonderer Berückſichtigung
von Galsworthy und Shaw. Galsworthy's „Juſtice“ und „Loyal-
ties“ ſollen geleſen und behandelt werden. Von Shaw käme „Can
dida“ Vergleich mit Jbſens „Nora“), ſowie „Saint Joan“ (im Ge
genſatz zu Schillers „Jungfrau von Orleans“) in Fräge.

Lehrgang Nr. 5, Knopf. Alte Wahrheiten im neuen Gewande.
(Sittlichreligiöſe Vorträge und Geſpräche nach Karl Hilty's Buch
„Glück“). 3. Teil. Arbeitsgemeinfchaft 8 Stunden, Dienstag 20.15

n n
einen Ruf hatte und die für eine märchenhafte Gage an eine Revue
engägiert war, wo ſie den Hauptanziehungspunkt bildete

Die Halton kam meiſt allein, nur von einer alten buckligen Ne
gerin begleitet. Sie hatte aber dann bei Pigeot ſofort ein Dutzend
e um ſich, die in allen Sprachen der Welt auf ſie einrede
en.

Sie blieb meiſt nur eine Stunde und ging dann fort. Wenn ſie
guter Laune war, tanzte ſie kurz vor dem Weggehen, aber allein
Es war, als ob ſie hier nur zu ihrem Vergnügen tanzte. Der Solo
tanz löſte immer frenetiſchen Beifall aus. Dann ging ſie. Draußen
wartete ihr Auto auf ſie. Der Chauffeur war ein Chineſe und aus
Amerika mit herübergekommen.

Seltener verirrte ſich die eine oder andere Größe des Varxietes,
der Revue, des Theaters hierher. Die aber fiel nicht auf. Senſa
tion war hier nicht das Seltene, ſondern das Wiederkehrende.

Der Zauber der Umgebung ſteckte Amade an. Trocheur war in
dieſem Lokal bekannt, er hatte, als Sohn eines Marſeiller Reeders
der ein Millioneneinkommen verſteuerte, Geld genug, um nicht hier,
en überhaupt in der Pariſer Lebewelt eine gewiſſe Rolle zu

ſpielen
Amade vergaß Jeannette, die ihn Tog und Nacht beſchäftwirklich. Er wurde aber ſchmerzlich mer e on

fragte „Halten Sie es für ausgeſchloſſen, Jeannette hier zu be

gegnen?“ S„Das hätten Sie mir jetzt nicht
„Da! Die Halton!“
Trocheur zeigte auf die Tanzfläche.
Joſefine Halton tanzte. Die Kapelle fing leiſe an, eine jener

verrückten Melodien zu ſpielen

Die Halton ſtand auf dem Parkett. Allein. e
Erſt tanzte nur der Fuß, nur einer, es war, als wolle er ſich

im Takt verſuchen, in einem taſtenden ſchüttelnden Takt.
Dann geſellte ſich der andere Fuß dazu. Die Knie bogen ſich,

während die Füße ſich bald nach auswärts, bald nach einwärts
drehten. Nicht die Muſik war es, welche die Tänzerin leitete, ſon
dern Joſefine ſchien die Melodie des Orcheſters zu dirigieren; es

ſagen ſollen, Philippel“

waren die Mufiker, welche vom Rhythmus der Tänzerin bezwungen
wurden, ſo daß ſie die Muſik der Jnſtrumente der cchrillen, ſicht
baren Körpermuſik der Halton unterwarfen. Und jetzt begannen
die Muſiker, ihre Glieder nachahmend zu verrenken. Aber noch
war es wie ein Wehren in ihnen, wie ein Wille, nicht unter die
Hypnoſe dieſer Frau zu kommen.

Langſam kroch der Tanz von den Schenkeln der Joſefine auf
wärts in die Hüften, langſam, ohne den wilden Rhythmus, der die
unteren Glieder ſchüttelte, aufzugeben.

Die Kapelle ging mit. Der Neger begänn zu gröhlen.
Plötzlich, mit einem Ruck, wurde der ganze Leib ergriffen, die

Joſefine Halton war nicht mehr eine grotesktanzende Negerin, ſie
war der ſchreiende, tobende, zuckende Tanz zeitgebundener Dämo
nen, man ſah die Negerviertel amerikaniſcher Großſtädte, man hörte
gelynchte Schwarze brüllen, man ſah ſchlanke weiße Frauen in den
Modebädern der Küſte von Florida, befrackte Gents ſtürzen ſich
zwiſchen zuckende Lichter, die in irgendeinem Saal ſich von den
Wänden, von der Decke neigten, donnernde Untergrundbahnen fuh
ren, Flieger ſtießen wie Raubvögel herab und ſchienen in dieſem
farbigen Hexenkeſſel zu verbrennen, man hat die Viſion dieſer Zeit
ungeheuer, lärmend, ſtampfend, und während das Orcheſter ſich in
hundert verſchiedenen Stellungen krampfärtig verrenkte, dabei wild
die Jnſtrumente bearbeitend, flatterten die Glieder der Joſefine Hal
ton rhythmiſch, von einander gelöſt, wie einzelne, zuckende Bündel
in der Luft.

Kein Laut war unter den Gäſten. Der Atem Aller bebte. Das
Blut der Zuſchauer aber, das unſichtbare Blut tanzte mit in allen
Adern und die Augen ſaugten ſich feſt an der Verzückung dieſes
ſeltſamen Geſchöpfes, welches leiblich aller Bindungen ledig ſchien

Jetzt warf ſie die beiden Arme ſenkrecht empor, ſchrie ſchrill auf
einige Sekunden lang ſchwebte dieſer Schrei über den erſtaryten
Köpfen, mit einem ſirrenden Mißlaut brach die Muſik ab, und als
man aufwachte, war die Halton bereits aus dem Saal, und indem
ein brüllender Beffall die dickige rauchige Luft zerfetzte, hinkte die
bucklige Negerin, die Begleiterin der Halton, ihrer Herrin nach.

(Sortſetzung ſolgt.)

bis 21 Uhr Knabenmittelſchule, Aula. An Hand des dritten und
letzten Teiles des oben genannten Buches wollen wir folgende The
men beſprechen: 1. Zweierlet Glück; 2. Was iſt Glaube?; 3. Füh
rungen; 4. Leid und Segen der Krankheit; 5. Moderne Heiligkeit
6. Was ſollen wir tun?; 7. Heil den Enkeln; 8. Höher hinauf
Im Schlußteil ſeines Buches weiſt Hilty den tiefſten Grund ſeiner
Welt und Lebensanſchauung auf. Es iſt darum zu erwarten, daß
die Kurſusteilnehmer auch dieſem Schlußteil dasſelbe lebhafte In
tereſſe entgegenbringen werden, wie den beiden erſten Teilen.

Lehrgang Nr. 6, Sänger. Der Gottesgedanke in der Geſchichte
der Philoſophie. Schon die Natürvölker haben darüber nachgeſon
nen, wie und durch welche Kräfte dieſe Welt entſtanden ſein mag.
Jhre Mythen und Märchen ſowie ihre Kulte geben uns Zeugnis
davon. Ganz beſonders bemühten ſich die Lehrer der Weisheit, ſo
weit wir ihre Gedankenarbeit zurückverfolgen können, um die Lö
ſung der Frage: Was iſt das Weſen aller Dinge. Dieſe Frage nach
dem Erſten und Letzten in der Welt wird zur Frage nach Gott, ſo
bald man den Urgrund des Seins als ein „Geiſtiges“ erfaßt. Das
Weſen und Wirken Gottes in der Welt ſoll im Dürchblick durch die
Geſchichte der Philoſophie als Grenzfrage zwiſchen Philoſophie und

Religion behandelt werden. SLehrgang Nr. 7, Vogt: Masken. Die Geſchichte der Totenmaske
iſt aufs Engſte mit Halberſtadt verknüpft. Indem Gleim ſeinem
Freunde Leſſing kurz nach deſſem Ableben eine Geſichtsmaske ab
nehmen ließ, wurde er der Urheber der heutigen Auffaſſung vom
Sinn und Wert der Totenmasken. Wir Halberſtädter ſollten dieſe
Tradition wieder aufnehmen und weiter pflegen. Es liegt in ihr
eine beſondere Art der Perfönlichkeitskultur und der Familienpflege-
Einmal iſt es eine höchſt eigene, überaus reizvolle Sache, ſeiner
eigenen Lebendmaske gegenüberzuſtehen, zum anderen eine bisher
viel zu wenig beachtete Möglichkeit, ſich von Verwandten und
Freunden lebensgetreue und lebensgröße Geſichtsabbilder zu ver
ſchaffen. So ſoll denn in unſerem Kurſus gezeigt werden, wie man
Masken von Lebenden und Toten abnehmen kann. Die Techniken
des Abnehmens und Ausgießens ſind nicht ſo ganz einfach, und
man kann niemand raten, ſolche Experimente ohne vorherige prak
tiſche Uebungen vorzunehmen. Andererſeits iſt das Abnehmen einer
Maske vom lebenden Modell eine durchaus harmloſe Sache Beim
Toten liegen die Dinge ganz anders. Zum Abnehmen von Toten
masken gehören gründliche Kenntniſſe der Techniken und der Ma
terialien. Dieſe ſollen an den ſechs Uebungsabenden vermittelt
werden, die am Donnerstag, den 18. April, abends 8 Uhr, im Ly
zeum beginnen. Einleitend findet ein Vortrag mit Abbildungen
über Totenmasken ſtatt. Jm weiteren Verlauf wird jedem Teil
nehmer die Möglichkeit gegeben, von ſich eine Maske anfertigen zu

laſſen und in Beſitz zu nehmen.
Lehrgang Nr. 13, Biſchoff: Offene Singabende. Wer ſchon ein

mal an den „Offenen Singabenden“ teilgenommen hat, weiß ja, wie
es dort zugeht. Dieſe Zeilen ſollen in erſter Linie dazu beſtimmt
ſein, denen Aufklärung zu geben, die noch nicht dort waren und
gern Mitglieder der Arbeits gemeinſchaft werden möchten. Es wird
kein „Muſik und Geſangsunterricht“ im eigentlichen Sinne erteilt
niemand wird auf ſeine Stimme oder geſangliche Fertigkeit hin
jemals geprüft, niemand wird aufgefordert, allein zu ſingen oder
auf eine Frage zu antworten. Jch ſage das hier nochmals aus
drücklich, weil viele aus einer gewiſſen Scheu oder Aengſtlichkeit
vor ſolchem „Schulbetrieb“ ſich. von der Teilnahme an manchen
Volkshochſchulabenden abhalten laſſen könnken. Es ſoll auch kein
neuer Verein oder Zirkel gegründet und damit zu der beklagens
werten Zerplitterung der geſanglichen Kräfte in Halberſtadt noch
beigetragen werden; wir wollen auch nicht ſchwierige, mehrſtim
mige Weiſen einſtudieren, um ſie hernach im Konzertſaal vorzutra
gen, wir wollen aus dem ſchier unerſchöpflichen Schatz unſerer
Volks und volkstümlichen Lieder alte ſchöne Weiſen gemeinſam
ſingen und uns daran erbauen und erfreuen. Text und Melodie
der Lieder geben genug Anlaß zu gelegentlicher Unterhaltung über
die Grundlagen eines guten Geſanges und zu Vergleichen mit an
deren Zweigen der Muſik. Es wird gebeten, zu den Abenden das
Volksliederbuch für die deutſche Jugend (Eugen Diederichs, Jena)
mitzubringen, ſonſt können auch Bücher zunächſt geliehen werden.
Der erſte Abend iſt Dienstag, den 16. April, von 20—21.30 Uhr in
der Aula des Domgymnaſiums.

Lehrgang Nr. 14, Gerloff. Jn dem Lehrgang „Wanderungen
durch die Sternenwelt“ wollen wir von der Erde aus einen Flug
durch den Weltenraum machen und dabei uns die Sterne näher be
trachten denen wir begegnen. Wir werden die rieſigen Entfernun
gen kennen lernen, die Größe der Sterne und ihren ſonſtigen Zu
ſtand im Vergleich zur Erde und Sonne. Lichtbilder und gelegent
liche Beobachtungen durch ein Fernrohr werden den Kurſus be
leben. Jm weiteren Verlauf werden wir auch die Methoden kennen
lernen, mit denen der Aſtronom ſeine Beobachtungen und Berech

nungen anſtellt. S
Gebt Gen, Wiebach die letzte Ehre. Wie bekannt, ſtarb am 3.

April in Athenſtedt der Parteigenoſſe und Reichsbannerkame
rad Wilhelm Wiebach im Alter von 73 Jahren. Er gehörte
mit zu jenen Alten, die immer und unentwegt für unſere Bewegung
eintraten. Wilhelm Wiebach wird am kommenden Sonntag, 14,30
Uhr, in Athenſtedt zur letzten Ruhe geleitet Parteigenoſſen
aus dem Unterbezirk Halberſtadt und Reich s bannerkame-
ra den werden um Teilnahme an der Beerdigung gebeten. Rad
fahrer treffen ſich 13,15 Uhr am Torteich. Die ſonſtigen Teilnehmer
müſſen den Omnibus benutzen.

Wernigeröder Marktfeſtſpiele 1929. Die Wernigerösder Markt
feſtſpiele unter Leitung des Jntendanten Hartwig finden vom 14.
Juni bis 17. Auguſt ſtatt und haben eine durchaus vielverſprechende
Beſetzung mit namhaften Künſtlern aus der Reichshauptſtadt ge
funden. Eröffnet wird die Spielzeit mit Shakeſpeares „Romes
Und Julig“ mit Carl Balhaus von den BarnowſkyBühnen
Berlin als Romeo. Die Juliag ſpielt Lore Hergershauſen-
Berlin. Als zweites Werk ſteht „Die heilige Johanna von
Bernhard Shaw, in der Titelrolle Hans Zſchege, an. Es gelangen
ferner zur Aufſführung: „Die Ver ſchwörung des Fies L o
zu Genug und eine vollſtändige Neufaſſung der „Luſſt i gen
Weiber von Windſor“ durch Hans Rothe, Hramaturg am
Deutſchen Theater Berlin. Den Fallſtaff und den Fresko wird der
bekannte Schauſpieler Ernſt Deutſch ſpielen

Her Wucher mit Arzneimilteln. Gelegentlich der Erörterung
über die geplante Erhöhung der Branntweinſteuer hat man auf fol
gende bezeichnende Tatſache aufmerkſam gemacht. Für die Her
ſtellung von Heilmitteln wurden bisher etwa 9500 hl Branntwein
zum Preiſe von 2,50 Mark je Liter abgegeben, während der Preis
für Trinkbrannkwein 5 Mark je Liter beträgt. Die Apötheker be
rechnen aber den Alkohol nach den Trinkbranntweinpreiſen mit 5
Mark pro Liter, wozu ſie auf Grund der Arzneimitteltaxe berechtigt
ſind. Die Drogerien dagegen müſſen auf Grund eines Alkohol
preiſes von 2,50 Mark kalkulieren. Da aber die Apotheken etwa
10 bis 60 Prozent des Geſamtabſatzes von branntweinhaltigen Arz
neimitteln verkaufen, müſſen die Kranken einen Alkoholpreis von
5 Mark in den betreffenden Arzneien mitbezahlen. Die dringendſte
Aufgabe wäre deshalb die Abänderung der Arzneitaxe, damit die
Apotheken nur nach dem ermäßigten Branntweinpreis kalkülieren

können. S e e
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Arbeiter Samariker. Am Montag, den 8. d. Mis., 20 Uhr
beginnen im Plantagengarten wieder unſere Lehr und Uebüngs
abende. Anmeldungen zum neuen Kurſus werden dort entgegen
genommen.

Sängerbund. Am kommenden Dienstag abend 19.30 Uhr im
Gewerkſchaftshauſe letzte Probe zum Konzert. Wer nicht erſcheint,

kann zum Konzert nicht mitſingen.
Städtiſche Jagdverpachtung. Am Montag morgen um 11 Uhr

findet im Wehrſtedtſchen Saale die Verpachtung des erſten ſtädt.
Jagdbezirks ſtatt. Jntereſſanten ſeien darauf hingewieſen.

Volkschor. Am Montag abend 19.30 Uhr treffen ſich alle
aktiven Mitglieder am Fürſtenhof zum Ständchenſingen. Unſere
nächſte Uebungsſtunde iſt am kommenden Donnerstag 20 Uhr in
der Aulg der Knabenmittelſchule, Domplatz 15. Alle Mitglieder
werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Frühlingsfeſt im Schützenwall. Das Frühlingsfeſt im Schützen
wall ſoll morgen ſeinen Fortgang nehmen. Hoffentlich hat ſich
dann auch der Wettergott beſonnen und ſchickt zum Frühlingsfeſt
wirkliches Frühlingswetter. Aber ſelbſt dann, wenn das nicht der
Fall ſein ſollte, dürfte man es im Schützenwall aushalten können,
denn das bunte Treiben auf dem Platz macht warm und Speiſe und
Trank zum Aufwärmen ſind genügend vorhanden. Wer alſo mor
gen ausgehen will, der vergeſſe auch nicht, den Schützenwall zu
beſuchen

Sountagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen, ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 13. April verſehen die Apotheke-Breiteweg 7, Tel. 1850
und die Hofapotheke Weſtendorf 28, Tel. 2455.

HellmannGedächtniskonzerk. Am 21. April jährt ſich der Tag,
an dem Muſikdirekto Fritz Hellmann von uns ging. Der Tod
dieſes für das muſiraliſche Leben unſerer Vaterſtadt ſo hoch
bedeutſamen Mannes hat wohl bei allen, die ſein hervorragendes
Wirken als Orcheſter und Chordirigent kannten, ſchmerzliches Be
dauern ausgelöſt. Man kann mit Fug und Recht ſagen, daß Fritz
Hellmann dem muſikaliſchen Leben in Halberſtadt lange Jahre
hindurch den Stempel ſeiner Perſönlichkeit aufgedrückt hat. Jn
den letzten Jahren vor ſeinem Tode fanden beſonderen Anklang die
von den ehemaligen Angehörigen des Muſikkorps Jnf.Regt. 27
unter Leitung von Fritz Hellmann veranſtalteten Symphonie
konzerte. Für den 22. April iſt eine Gedächtnisfeier im Stadt
theater in Form eines Symphoniekonzertes vorgeſehen. Es ſollen
nur Werke von Beethoven geſpielt werden, deſſen unſterbliche
Schöpfungen Fritz Hellmann mit ganz beſonderer Liebe ſeinen Zu
hörern übermittelte. Zu dem Gedächtniskonzert werden wieder
frühere Angehörige des ehem. Muſikkorps Jnf.Regts. 27 in großer
Anzahl erſcheinen. Auch das hieſige Theaterorcheſter hat ſich in
ſelbſtloſer Weiſe zur Verfügung geſtellt, ſo daß die Zahl der Mit
wirkenden auf etwa 70 ſteigen wird. Eine ganz beſondere Weihe
erhält der Abend jedoch durch die Mitwirkung der Pianiſtin Frau
HellmannSeelmann, der Gattin des Verſtorbenen. Die Leitung
des Konzerts hat der dem Halberſtädter Konzertpublikum von ſeiner
hieſigen Wirkſamkeit her bekannte Muſikdirektor Florenz Werner
übernommen. Werner iſt jetzt Dirigent des Philharmoniſchen Or
cheſters in Dresden. Nähere Einzelheiten über das Programm
folgen noch.

Ein Jugend Werbeabend des Fenkralverbandes der Ange
ſtellten. Am heutigen Sonnabend, 20.15 Uhr, veranſtaltet die Ju
gendgruppe des Z. d. A. im kleinen Saale des Stadtparkes einen
Werbe-Abend, um die Schulentlaſſenen, die den Kaufmanns
beruf ergreifen, und alle Kaufmannslehrlinge zu erfaſſen. Zu
dieſem Abend, für den ein intereſſantes Programm vorgeſehen iſt,
ſind auch die Zd2l. Mitglieder mit ihren Angehörigen eingeladen.

P Vom Schlachthof Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof wurden
im März folgende Schlachtungen vorgenommen: 525 Stück Groß
vieh, 628 Stück Kleinvieh, 1389 Schweine 31 Pferde, zuſammen
2568 Stück. Im März ſind folgende bakteriologiſche Unterſuüchungen
vorgenommen und zwar: in 52 Fällen Fleiſchunterſuchungen, in 12
Fällen Milchunterſuchungen.

Die 1. Sommerausgabe des Reichs Kursbuches 1929 mit den
am 15. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplänen wird rechtzeitig
por dem Jnkrafttreten des Sommerfahrplans er
ſcheinen. Der Verkaufspreis für ein Reichskursbuch beträgt wieder
6,50 Mark. An Stelle des Heftes Kraftlinien wird ein beſonderes
Kraftpoſtkursbuch herausgegeben, das den Beziehern des
Reichs Kursbuchs auf Grund eines dem letzteren beigegebenen
Gutſcheins zu dem erheblich ermäßigten Preis von 50 Pfg. gelie
fert wird. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, Bahnhöfe der
Reichsbahn, ſowie auch die Buchhandlungen und Reiſebüros ent
gegen.

Ueberiragbare Krankheiten in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt ſind in Preußen in der Zeit vom
10. Februar bis 9. März 1929 nachſtehende Erkrankungen Todes

fälle) an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet worden Biß
verletzungen durch tollwutverdächtige Tiere 8 Diphtherie 2213
(194), Fleiſch Fiſch und Wurſtvergiftung 13 epidemiſche Ge

hirnentzündung 26 (16), übertragbare Genickſtarre 75 (32). Kind
bettfieber nach regelrechter oder nach Frühgeburt 242 (52), nach
Fehlgeburt 112 (59), epidemiſche Kinderlähmung 9 (2), Körnerkrank
heit 75 Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 3231 (2320), Milz-

brand 7 (1), übertragbare Ruhr 92 (9), Scharlach 4629 (82), Unter
leibstyphus 108 (21), Paratyphus 61 (2).

feſtgeſetzt.

Ein Vieſenſtadion

Jn Amerika geht alles ins Rieſengroße, ganz beſonders die Sportplätze. Die nächſten olympiſchen Spiele, die neunten ihrer
Art, ſollen bekanntlich im Jahre 1932 vor hunderttauſend Zuſchauern in der kaliforniſchen Stadt Los Angeles ausgetragen wer
den. Zu dem Zwecke ſteht das obige Stadion zur Verfügung. Die erſten acht olympiſchen Spiele fanden in Athen (1896), Paris

(1900), St. Louis in Amerika (1904), London (1908), Stockholm (19 12), Antwerpen (1920), Paris (1924) und Amſterdam (1928) ſtatt.

Rech
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt keilt folgenden neueren Rechtsent
ſcheid des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen mik. Eine örtliche
Anordnung, die außer der Jnanſpruſtnahme von Wohnungen auch
die anderer Räume, die zu Wohnzwecken geeignet ſind, zuläßt, er
mächtigt nicht dazu, eine Wohnung gegen den Willen des Verfü
gungsberechtigten teilweiſe in Anſpruch zu nehmen (16. 2. 1929,
17 9 118-28).

Friſtverlängerung für die Einreichung von Papiermarkrenken
briefen. Die Friſt zur Einreichung der provinziellen Papiermark
rentenbriefe (mit Ausnahme derjenigen für die Provinz Poſen) zum
Umtauſch in viereinhalbprozentige Liquidationsgoldrentenbriefe der
Preußiſchen Landesrentenbank war bisher auf den 31. März 1929

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erfährt, iſt
dieſe Friſt durch eine im Reichs und Staatsanzeiger Nr. 79 vom
5. April 1929 veröffentlichte Bekanntmachung der Preußiſchen Lan
desrentenbank bis zum 30. April dieſes Jahres verlängert
worden.

Schnellzugsbenutzung mit Sonnkagsrückfahrkarken. Jm ganzen
Reichsbahnbereich werden verſuchsweiſe vom Beginn des Sommer
fahrpkans ab (15. Mai) die Schnellzüge wieder zur Benutzung mit
Sonnkagsrückfahrkarten freigegeben Ausgeſchloſſen bleiben wie
früher die Luxuszüge, Fernſchnellzüge und die nur aus Schlaf
wagen gebildeten Züge. Andere Schnellzüge werden von der Be
nutzung nur dann ausgeſchloſſen, wenn auf ihnen ein ſehr ſtarker
Normalverkehr liegt und die Zulaſſung der Sonntagsrückfahrkarten
ihre Ueberfüllung zum Nachteil der übrigen Reiſenden herbeizufüh
ren droht. Jm Gegenſatz zu früher ſollen die Schnellzüge nicht
mehr nur ſtreckenweiſe, ſondern grundſätzlich auf ihrem ganzen
Lauf mit Sonntagskarten benutzbar ſein, um früher entſtandenen
Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Um die Benutzung der Schnell
züge mit Sonntagskarten aber auf die Fälle zu beſchränken, wo ſie
wirklich nötig iſt, d. h. auf größere Entfernungen, und um zu ver
hindern, daß ſich in Schnellzügen ein ſtarker Nahverkehr auf Sonn
kagskarten zum Schaden des auf große Entfernungen reiſenden
Publikums entwickelt, wird bei Schnellzugsbenützung auf Sonntags
karten mindeſtens der Schnellzugszuſchlag der Zone 2, d. i. zwei
Mark in der dritten Klaſſe, erhoben. Außerdem bleiben die Schnell
züge zu den großen Feſten (Oſtern, Pflingſten und Weihnachten)
bei denen an und für ſich ein ſtarker Verkehr auf den Schnellzügen
ruht, für Sonntagsrückfahrkarten allgemein geſperrt.

Arbeiter-Radio-Bund Deutſchlands e. V., Orksgruppe Halber
ſtadt. Funkgenoſſen und auch die hieſigen Funkhösrer, welche ſich
für unſere Sache intereſſieren, werden gebeten, ſich am Dienstag,
den 9. April, 20 Uhr, in unſerem Baſtellokal bei Otto Boll
mann, Bakenſtraße 63, einzufinden. Wir ſind augenblicklich dabei,
eine große Lautſprecheranlage zu bauen. Dieſelbe ſoll am Dienstag
fertiggeſtellt und ausprobiert werden. Wir bitten deshalb noch
mals um zahlreiches Erſcheinen

Das Skadkkheater teilt mit: Die Komödie „Hokuspokus“
von Curt Goetz, die bei ihrer Erſtaufflührung, wie vorauszuſehen

sentſcheid des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen. Der

1936 ſoll Deutſchland herankommen.

war, ein geſpanntes und begeiſtertes Publikum und ein volles Haus
anzog, wird am Dienstag, 9. April, 20 Uhr, wiederholt Wie im
„Progeß Mary Dugan“ folgte auch in „Hokuspokus“ da Publi
kum in derſelben Spannung den Vorgängen während der Gerichts
verhandlung. Aber Curt Goetz hat mit ſeinem „Hokuspokus“ nicht
nur ein äußerſt feſſelndes und ſenſationelles Stück geſchrieben, ſon
dern eine Komödie, die das Publikum mit Witz, Laune und geiſt
vollem Humor zu wahren Lachſalven entzündet. Es wird ſich em
pfehlen, die Karten für die nächſte Aufführung dieſes Stückes im
Vorverkauf zu beſorgen. Die letzte Aufführung von „Frie de
rike“ (am 2. Oſterfeiertag) ging vor reſtlos ausverkauftem Hauſe
vor ſich. Die nächſten Aufführungen des Singſpiels, das ſeine An
ziehungskraft auf das Publikum unvermindert ausübt, finden am
Sonnabend, 13. April, 20 Uhr und Sonntag, 14. April 18,30 Ahr
mit Paul Stieber Walter in der Rolle des jungen Goethe ſtatt.
Auch für dieſe Aufführungen, die vorausſichtlich auch wieder einen
ſtarken Beſuch aufweiſen werden, empfiehlt es ſich Karten im Vor
verkauf zu beſorgen

Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 6. April, 20 Uhr, „Karl und Anna“, Drama von

Leonhard Frank.
Sonntag, den 7. April, 16 Uhr, letzte Aufführung des Kinder

märchens „Schneeweißchen und Roſenrot“, von Robert Bürk
ner, Preiſe von 0,40 bis 2,00 Ende gegen 18 Uhr.
Abends, 19,30 Uhr, letzte Sonntagsaufführung der Ope-
rette „Die Cſardasfürſtin“, von Emmerich Kalman.

Dienstag, 9. April, 20 Uhr, erſte Wiederholung der Komödie
„Hokuspokus“, von Curt Goetz.

Mittwoch, 10. April, 20 Uhr, zum erſten Male in neuer Ein
ſtudierung „Der liebe Auguſtin“, Operette von Leo Fall.
Spielleitung: Oberſpielleiter Georg L Orange; muſikaliſche
Leitung: Kapellmeiſter Anton Rädler.

Honnerstag, 11. April, 20 Uhr, „Karl und Anna“, Drama von
Leonhard Frank.

Freitag, 12. April, 20 Uhr, Erſtaufführung „Ernſt ſein iſt alles
(Bunbury), eine trivale Komödie von Oscar Wilde. Regie:
Dr. Harald Güthe.

Sonnabend, 13. April, 20 Uhr, und Sonntag, 14. April, 18,30
Uhr, wird das Singſpiel „Friederike“, von Franz Lehar mit
Paul Stieber Walter als Gaſt in der Rolle des jung. Goethe
wiederholt. Die Sonnkagaufführung der „Friederike“ be
ginnt auf vielfachen Wunſch auswärtiger Theaterbeſucher be
reits um 18,30 Uhr und endigt gegen 21,30 Uhr, ſo daß die
letzten Züge erreicht werden können.

Sonntag 14. April, 15 Uhr, wird die Komödie „Hokuspokus“
von Curt Goetz wiederholt, Ende 17,15 Uhr.

en



Willy Rehſe und Frau
9 Helene geb. Lüttge

Vermählte-
Gleichzeitig danken wir herzlich für die

S uns ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten
8 und Geſchenke

Deſſentliche Mahnung.

e

An die ſtäd tiſche Stenerkaffe, U. d.
jwicken, ſind zu entrichten SSchulgeld fur Aprii bis 12. April Die

Schulgeldzettel für das Jahr 1928 ſind
der der Zahlung vorzulegen

Grundvermögens und Haussineſtener für
April bis 15. April, Berufsſchulbeiträge
für das Rechnungsjahr 1928 innerhait
14 Tagen nach Empfang der demnächſt
zu erwartenden Heranziehungsbeſcheide.

Kaſſenſtunden von bis 12. Uhr.
Ueberweiſungen durch Banken. durch die Paſt

uſw. müſſen unter genauer Bezeichnung u. Angabe
der Hebebuch- Nr. Techtzeitig ertolgen. ſo. daß die
Betrage an den Fälligkeitstagen im Beſitz der
Steuerkaſſe ſind

Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt ge
bührenpflichtige Erbebung bzw. z
Ziehung Außerdem werden bei Beträgen über
10—— RM. 10 5 Verzugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat.
Städtiſche Gewerhliche Berufsſchule

Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen und
weiblichen gewerblichen Lehrlinge Gehilfen und
ungelernten Arbeiter Caufvurſchen, Fabrik
arbeiterinnen, Hilfsarbeiter bis zum Ablauf des
Schuljahres, in welchem das Levensrahr
vollendet wird. Die Schulpflicht erſtreckt ſich auch
guf ſolche Lehrlinge und Ungelernten. die nur am
Probe angenommen ſind. Schüler der Mittrelſchule
und höheren Lehranſtalten (mittl. Reiſe) über
ſpringen die Unterſtufe oder können ſogleich in die
GewerbeFachſchule eintreten.

Die Neuaufnabmen finden ſtatt für Schüler
und Schülerinnen am Donnerstag den I. April
und Freitag, den 12. Aprtl, nachm. von 2—d Uhr.

Die neueintretenden Schüler und Schülerinnen
haben ſich (auch wenn ſie noch keine Lehiſtelle ge
funden haben) zur angegebenen Zeit im Schulhauſe.
Gleimſtraße 8, perſönlich einsufinden und dem
Direttor das Schulentlaſſungszeugnis vorzulegen.

Halberſtadt, den 4 April 1829.
Der Magiſtrat.

Jagdverpachtung.
Der Bezirk 1 der hiefigen Feldmarktjagd (früher

Gotiſchal) ſoll am 8. April d. Js. 11 Ubr, im
Wehrſtedtſchen Saale Jiſchmarkt 3 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termin vekannt gegeben. Pachtliebhaber
werden hiermit eingeladen.

Halberſtadt, den 23. März 1928.
Der Jasdvorſteber.

Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag, den 11. April d. Js.
Die Aufnahme der Lernanfänger
findet in allen Volksſchulen an dem
ſelben Tage vormittags 10 Ahr ſtatt.

De Rektoren ber Volksſchulen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Huaſimodogeniti, 7. April, wer

den predigen im Dom. 8 Uhr. Dompr. Lange, im
hohen Chor auch für Schwachhörige. 930 Uhr
Sup. Brinckmann. Dienstag avenos 8 Uhr: Meiſ
ſionsſtunde im Saale des vom Campen ſchen Stift.
S Liebtrauenkirche. 930 Uhr. vofpr. David.
Sonnab. abends 8 Uhr. Wochenendfeier, Pf.
Moeſeritz (Thema; „Ehrliche Zweifler“). Freitag,
abends 8 Uhr: Verſammlung. Gem. Saal betr.
Kirchenchor. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Pf. Moeſeritz. Martinikirche. 9,30 Uhr: Pfar.
Horn. Abendmahl. 14 Uhr. Kindergottesdienſt.
Sonnabend, 8 Uhr Wochenendfeier fällt aus.
Moritzkirche. 8 Ubhr: Paſtor Schröter 9,30 Uhr
Pfarrer Gebauer. Zobanniskirhe 230 Ubr:
Pf. Watzold. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Sonn
abend, abends 8 Uhr Wochenendgottesdienſt, Pf.
Saänger. Eecilienſtift. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 8)
Montag, abends 8 Uhr. Ev. Männerverein
(Breiteweg 9): Mittwoch, abends s Uhr. Lan
deskirchliche Gemeinſchaft (Domplatz 32): Montag,
815 Uhr. Freitag, 8,15 Uhr Frauenſtunde).
Blaues Kreus (Domplatz 82): Mittwoch, s Uhr.

ZJugendbund f. E. C. (KTomplatz 32). Sonntag
815 Uhr. Mädchenheim (Seidlitzſtr. 5) Diens
kag, 8 Uhr: Nähen und Schneidern f. j. Mädchen
Ev. Jungmädchenbund (Eeciklienſtift) Diens
tag, abends 8 Uhr. Ev. Jungmädchenverein (im
oberen Konfirm. Saal des Domes): Sonntag und
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zwangsweiſe Ein Prabtiſche

Sportforrn

Hothherweg 27

Schüfer Martinsalhe Nein gede Le roglesnn
geg. Hautſchäden u. offene Viutr en karagstee

Heine Ratsapotbeke. Rats-Avotheke.

Schulkleidw
ealſtbare AnZzke
Loden-, Sumrwi- und Chevot- Mantel

Orioinei-ieſer-eiduno
Frachten osen
Strickanguge, Puſſover, Schuſhosen,
Knickerbocker, Manchester Anzuoe

Das führende Spezial Haus für Herren und Knaben Moden

Lebensjahr vollendet haben bis zum

Die weibliche Berufs Beratung,

Haus
iſt ab 1. April 1929 täglich geöffnet von 102 Uhr
Gebffnet: Montag Dienstag Donnerstag u Freitag

und Gaſtwirtsvermittlung

von 7— Uhr.Mittwoch und Sonnabend von 7—2 Uhr.
Arbeitsamt Rordharz in Halherſtadt

Wilhelmſtraße Nr. 39140.
Fernruf 2868 69.

Aufgrund des Geſetzes vom 2. Auguſt 19t betr.
die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder
ſind alle taubſtummen und alle vlinden Kinder
ſerner alle wegen hochgradiger Taubheit oder
Schwachſichtigkeit nicht ſür den allgemeinen Unter
cht fähigen Kinder, die am 1 April 1229 da

15. April
ds. Js. im Zimmer Nr 8 des Domprobſteigebäudes
anzu melden

Die Schuldeputation.

Von s.78 bis 26.75

Von S. 50 bis 28. 50

Von 4.80 an

Hoherveg 27

Bruteier
Rebhuhnfarb. Jtaliener,
guter Stamm. Beſt. erb.

Keine Anzeigen
u geöſten Erlſolg

Donnerstag, abends 8 Uhr.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
leben Entſchlafenen, ſagen wir allen

Bekannten und Verwandten, ſowie der
fürſtl. Kammer Verwaltung, der Haſſeröder
Revierverwaltung, dem Haſſeröder Krieger
Verein und Herrn Paſtor Kretſchmann für
die innige Teilnahme unferen

herzlichſten Dank.

Familie Friedrich Memmener
und Auguſt Memmener

gen. Giebel.

Der Apotbeker Albert Brömel, bier, Fürſten
weg Nr. 45a, iſt zum Schiedsmann für den
Stadtteil Haſſerode beitellt.

Wernigerode, den 3. April 1929.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Mittwoch, Bezirk 4 Donnerstag
und Bezirk 6 Sonnabend.

Je

ein und metzrfarbig,
efest ſchnell, ſauber
und prets wert die
Huchdouckerei

Halberſtädter Tageblatt
Domplatz 48

G. Pohl. Huychauſſee 10.

Leihhausverſteigerung.
Die vom t. April bis 30. September 1928 ver
ſetzten Pſander mit den Pfandſcheinnummern I
in roter Farbe werden amMontag den 10. April 1029, U udr
hrter an den Nummern 3990—74-9 in weißer

1929, 14 Uhr
am Kulk 7 öffentlich

Montag, den 6. Mui
im ſtädtiſchen Pfandleihamt,
meiſthietend, gegen ſofortige Zahlung verjteigert
Die Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur
Verſteigerung gegen Erſtattung des Darlehns, der
Zinſen und des Verſteigerungskoſtenbeitrages durch
die Pfandſcheininhaber wochentags von 9-12 Uhr
erfolgen.

Der Magiſtrat.
Zm itädtiſchen Kindergarten Neuſtädter

kirchyof 14, können zu Wiederbeginn des Betriebes
noch einige Kinder aurgenommen werden.

Ouedlinburg, den 2. April 1829

Der Magtitrat. eDer für das Rechnungejabr 1929 entworfene
Stadt Haushalteplan liegt vom 6. April bis
15. April d. Js. im Zimmer Nr. 23 des Rathauſes
während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus

Quedlinburg den 4 April 1929.
Der Magiſtrat.

Martineum Halberſtadt.
Sonnabend, den 13. April 1929

abends 8 Uhr
deutſchen Oberſchule für Mädchen
(Bismarckplatz)

Konzert des öchulorcheſters

Gerſtärkt durch ehemalige Mitglieder

Eintritt e. Eintritt 1. M.
Vorverkauf vei Rummert und vom 11. April ab

beim Hausmeiſter des Markineums

m Feſtſaal der

RKy Scnniſen mFrankenhausen erSchwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aeit Sonderadt f. Landm u Flugt Automobitbaun.

roße Auktion!
Verſteigere Montag den April, vorm.

11 Uhr, in meiner Auktionsballe, Breiteweg 54
(Weißer Schwan) volgende gebrauchte, aber ſehr
gut erhaltene Gegenſtände, freiwillig meiſtbietend
gegen ber. Zum Ausgebot gelangen e

Tiſche Stühle, Schränke, Mahagoni
Salon, Bilder Flügel, Klavter,Stehpulte, prima Damen Fahrräder
und ſonſtige praktiſche Gebrauchs-

gegenſtände. eBeſichtigung 2 Stunden vorher
Ernſt Kreinacker, .ud 2achrerian
Halberſtadt. Schubſtraße 34. Tel. 2791.

Massörin, gtaatlieh geprütt

Nerven Hassage Licht derBehandlungv Krankenkassen- Mitgliedern

Frau M. Günther, e

MGGeaaakuwous

Aus Wernigerode
Betr. Müll- und Aſcheabfuhr.

Vom Montag, den 22. April 1929 ab. werden
die neu eingeteilten Müllabfnhrbezirks wöchentlich
nur noch einmal vefabhren und zwar: Bezirk 1 und
7 Montag, Bezirk 2 und 8 Dienstag Bezirk 3 und

h e Bezirk s Freitag
Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit nochmals

darauf hin, daß in den Bezirken 7, 8 und 9 (ver
gleiche Bekanntmachung vom 21. 2. 1329 von dieſem

Zeitpunkte ab der neubeſchaffte ſtaubfreie
wagen ſahren wird und daß eine Entleerung von

Mull in dieſen Wagen nur dann erfolgen kann,
Müll

wenn die dazu geeigneten neuen Mülleimer ver
wendet ſind. Aus anderen Gefäten kann der
Inhalt nicht in den Wagen eingeladen werden.
Vorkommendenfalls müßten derartige Müllgefäße
unentleert ſtehen vleiben.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom
21. 2 1929 wird die Krustaſtrahe dem neuen Bezires
und der Marktplatz dem neuen Bezirk S zugeteilt.

Wernigerode, den 2. April 1929,
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Kunſt es guferenlenl

4

nur bei
unſeren

Gewerbliche Berufsſchule.
Alle Berufsſck ulpflichtigen von Wernigerode und

Nöſchenrode werden auſgefordert, ſich zum Schul
beginn am Freitag, den 12, April, nachm. Ubr
im Beruſeſchulgebaude, Kochſtratze 19. einsufinden.

Die Pflicht zum Beſuch der Schule beſteht für
alle männlichen Jugendlichen unter 18 Jahren, die
in Wernigerode oder Nöſchenrode wohnen oder beſchaſtigt ſind und keine weitergebende wiſſenſchaft
liche oder künſtleriſche Ausvildung genietzen. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß gegen
Säumige mit Strafen vorgegangen wird.

Wernigerode, den 5. April 1929.
Der Schulvorſtand. Dr. Gepel.

G
Orts Ausſchuß der Gewerlſchaften.

Die nächſte Sitzung
findet nicht am 8. April 1929, ſondern am

15. April 1929, ſtatt.
Der Vorſtand.

Partei- Literatur eder u aben m
Halberſtädter Tageblatt.

Kurtheater
(3. ptlieht-Vorstellung des Theater- Bundes

Montag den S. April abends s Uhr
mitteildeutische Bühne Hannover
Der Richter von Zalamea“

Schauspiel in 5 Akten von Calderon
Karten für Nichtmitglieder 125, 175, 2.285 Mk.
im Vor verkauf, Galerie 075 Mk. nur an der

Abendkasse.

2

g0 66
Suche einige tüchtige

Schneider
auf

Großſtück
Aug. Ottenberg
G

Gewerkſchaſtzhaus

Monopol.
Eingangnur Sägemühlengaſſe.

am 2. Oſtertagvon abends 7 Uhr ab
öffentlicherTanz

Große Beſetzung
Sax. und Jass

Die Verwaltung.

Sachverſtandiger

S

n
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2. Seilage zur Harzer Volbsſtimme
A. Jahrgang

Kleingarten im April.
Die Kältewellen haben fürchterlich gewütet, aber der Schaden

iſt nicht ſo kataſtrophal, als daß man von einem ausſichtsloſen Jahr
ſprechen könnte. Gelitten haben u. a. Koniferen, Roſen, Liguſter
hecken, Efeu, Staudenpflanzen uſw. Für ſie alle kam die Froſt
periode zu überraſchend; ſie hatten ſich zu wenig an die ſtrenge Jah
resgeit akklimatiſtiert und fielen der Witterung im weiteſten Maße
zum Opfer. Schlimm ſteht es auch um Pfirſiche, Aprikoſen und
dann, bei dem mehr bei uns gebräuchlichen Obſt. um die Birne.
Die Kirſche hat ſich im allgemeinen widerſtandsfähiger gezeigt. Wie
ſtark der Froſt war, geht daraus hervor, daß ſelbſt mittelalte Ap
felbäume in der Rinde ſtarke Froſtriſſe zeigen, die natürlich ohne

Aufſchuh behandelt (verbunden) werden müſſen. Soweit Winter
gemüſe noch vorhanden war, iſt es wohl vollſtändig erfroren.

Schlimmer als der direkte Schaden wird ſich die Tatſache aus
wirken, daß die Bearbeitung des Gartens um Wochen
verzögert worden iſt. Wir werden das bald an einer geſtei
gerten Einfuhr von Frühjahrsgemüſe uſw. erleben, wenn der Ver
luſt an Vegetationszeit nicht durch einen guten Frühling oder gu

Wir wiſſen ja, daß die
ſtarke Einfuhr von ausländiſchen Gartenerzeugniſſen auf dem jah
reszeitlichen Vorſprung beruht, den Länder wie Jtalien, Frankreich,
die nordafrikaniſchen Gebiete uſw. uns gegenüber haben. Hier
ſcheint durch den langen Winter für uns Zeit verloren gegangen zu
ſein die nicht mehr nachgeholt werden kann So macht die An
lage von Miſtbeeten für den Anbau von Früh-
gemüſe in vielen Teilen Deutſchlands heute noch größte Schwie
rigkeiten, da der Froſt über einen Meter tief in den Boden einge
drungen iſt. Nur wo Laub lag, ſind die Bodenverhältniſſe beſſer.

Jm Gemüſegarten müſſen wohl alle, ſonſt in den März
fallenden Ausſaaten nachgeholt werden. Dazu kommt die Ausſaat
von Majoran, Thymian, Bohnenkraut, Rettich, roten Rüben uſw.
An den Spargelpflanzen wird jetzt die Erde hügelförmig herange
zogen. Sollen Neupflanzungen angelegt werden, ſo empfehlen ſich
die erſten warmen Tage im Aprilanfang. Früh und Spätkartof
feln werden ſpäteſtens Mitte des Monats gelegt. Soweit Miſtbeete
vorhanden ſind, können aus ihnen im Anfang April Zwiebeln,
Salat, Blumenkohl und Rotkohl, Mitte April Kohlrabi, Wirſing
und Weißkohl und Ende April Erbſen und Lauch gepflanzt werden.
In das Miſtbeet ausgeſät werden Gurken, Bohnen, Sellexie uſw.
Dabei ſei auf eine Tatſache hingewieſen, die immer noch nicht ge
bührend beachtet wird: die Gurken ſind ſehr empfindlich und des
halb im Frühbeet vor jedem Luftzug zu ſchützen Jm Gemüſegar
ten zeigt ſich auch an warmen Apriltagen bereits im Erdfloh der
erſte Schädling. Es iſt vorgekommen, daß Erdflöhe über Nacht
ganze Saatbeete abgefreſſen haben. Sind die Pflänzchen noch klein,
dann hilft man ſich gegen den Erdfloh, indem man die Saatbeete
mit Holzaſche oder Kalk überſtreut oder ſie mit Waſſer
ſtark überbrauſt. Sind die Pflanzen größer, dann muß man ſchon
Foangapparäke herrichten. Es gibt davon mehrere Konſtrüktionen.

Jm Blumengarten dürften die erſten Frühlingsboten kaum
ſo ſehr gelitten haben wie die Roſen. Sie ſteckten im Boden, als
die Kältewelle kam, und die Schneedecke war ihnen ein gar ſchützen
der Panzer. Jetzt iſt die Zeit, Stauden zu pflanzen und Stecklinge
von Dahlien zu machen. Lenkajen, Nelken und Goldlack werden

ausgeſetzt, Sommerblumen geſät. Schlecht gewordener Raſen, der
ſich nach dieſem Winter ſehr häufig finden wird, muß umgegraben
und neu beſät werden. Man vergeſſe dabei nicht, die Saat gehörig

Bad Harzburg, 6. April. Hoher Neuſchnee im Harz. Jn
der Gegend des Torfhauſes wurden am zweiten Oſterfeiertag 15 em
Neuſchnee gemeſſen. Die Folge davon war, daß zahlreiche Kraft
wagen ſteckenblieben. Nach einer Mitteilung des Kraftpoſtbetriebs-
werkes mußten am Montag ungefähr 20 Perſonenwagen unterhalb
des Torfhauſes angehalten werden, da die Straße durch zwei feſt
gefahrene Autos vollſtändig verſperrt war. Die beiden Wagen
konnten erſt durch Poſtkraftomnibuſſe wieder flott gemacht werden.

Rieder, 6. April. Schwerer Autounfall. Hier über
ſchlug ſich an einer Biegung ein Auto, das von einer Dame geſteu
ert wurde und ſich auf dem Wege nach Huedlinburg befand. Wäh-
rend die übrigen Jnſaſſen des Wagens ohne Schaden davonkamen,
wurde die Führerin herausgeſchleudert und ſo erheblich verletzt, daß
ſie von hinzueilenden Paſſanten zu einem Arzt geſchafft werden
mußte.

Köthen, 6. April. Grubenunglüſck. Auf der Braunkohlen
grube Ziethen bei Köthen wurden durch einen Erdeinſturz infolge
Verſchlammung drei Bergarbeiter verſchüttet. Das Unglück war erſt
einige Stunden ſpäter beim Schichtwechſel bemerkt worden. Es
gelang einen der Verunglückten mit leichteren Verletzungen zu ber
gen. Die beiden anderen waren bis zum Freitag abend noch nicht.
geborgen

Kölhen, 6. April. Neun Rinder an Alkoholvergif-
tung geſtorben. Auf der Domäne in Libehna waren durch
den Froſt größere Mengen Kartoffel erfroren, die durch Dämpfen

als Viehfutter verwendet wurden. Nach kurzer Zeit erkrankten die
Rinder, ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Neun wertvolle Tiere ſind in kurzer Zeit geſtorben. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß die Tiere an Alkoholvergiftung eingegan

gen ſind.
Groppin, 6. April. Eine hartnäckige Selbſtmörde-

rin. Eine Arbeiterin aus Jeßnitz verſuchte in der Anilinfabrik ſich
durch Trinken von Chlorwaſſer zu vergiften. Sie wurde von einer
Kollegin daran gehindert und verſuchte hierauf, ſich aus dem Fen
ſter des vierten Stockwerkes zu ſtürzen. was jedoch ebenfalls ver
hindert werden konnte. Bei einem neuen Verſuch, Chlorwaſſer zu
trinken, wurde ſie in die Poliklinik gebracht.

Halle a. d. Sgale, 6. April. Noch 17 Berufungen im
Stadtbankprozeß. Jm Stadtbankprozeß hat der Angeklagte
Greger und bezüglich ſeiner die Staatsanwaltſchaft die Berufung
zurückgenommen. Das Verfahren bleibt danach noch gegen insge
ſamt 17 Angeklagte anhängig. Dieſe haben ihre Berufung bisher
aufrechterhalten. Aber auch die Staatsanwaltſchaft beharrt ihnen
gegenüber zunächſt auf dem Rechtsmittel, um im zweiten Rechts
zuge eine ſchwerere Verurteilung zu erzielen. Jnwieweit dieſe An
geklagten es ſchließlich auf die Berufungsverhandlung ankommen
laſſen, ſteht dahin.

Rundſchau.

feſtzutreten. Für eine Fläche von 100 qm benutze man etwa 2—3
kg Saatgut.

Jm Obſt garten werden die Bäume bereits gekälkt ſein. Mit
dem Beſpritzen mit Schwefelkalkbrühe warte man aber bis nach der
Blüte. Der Prozeß muß dann nach einem Monat wiederholt wer
den. Pfirſiche und Wein kann man jetzt aufdecken und verbinden;
am beſten iſt aber, wenn man Schutzmaßnahmen gegen kalte Nächte
zur Hand hat. So empfiehlt es ſich auch, die Erdbeeren durch altes
Zeitungspapier gegen Froſt zuzudecken. Jm Obſtgarten muß auch
jetzt ſchon ſyſtematiſch die Ungezieferbekämpfung einſetzen. Rau
pen, die die jungen Triebe und Blüten anfreſſen, ſowie die in den
zuſammengeſponnenen Blättern lebenden Räupchen der Knoſpen
wickler ſind wöchentlich mehrmals auf den Bäumen abzuſuchen und
zu zerdrücken. Wo die Düngung noch nicht befriedigt beſorgt iſt,
iſt ſie mit entſprechenden, ſchnell wirkenden Mitteln jetzt zu ergän
zen. Es mag möglich ſein, daß wir, wie vielfach behauptet wird,
in dieſem Jahr mit einem heißen Sommer zu rechnen haben. Des
halb iſt für genügende Bewäſſerung gerade im Obſtgar
ten zu ſorgen. Die Bedeutung des Waſſers für die Düngung und
die Ernährung der Obſtbäume wird vielfach nmer noch ve kannt.
Die beſte Düngung nutzt nicht, wenn nicht genügend Waſſer vor
handen iſt. Waſſermangel mit ſeinen Folgen tritt beſonders an
ſteilen, abſchüſſigen Lagen mit nur dünner Vodenſchicht auf Fels
unterlage auf. Beſonders dort, wo Muſchelkalk und Sandſteinfelfen
porhanden ſind, iſt Waſſermangel die Urſache von Mißernten. Man
kann dem entgegenwirken, indem man Waſſerrinnen im Berg-
abhang ſo anlegt, daß ſie bei den jungen Bäumen am Stamm und
bei alten Bäumen bei der Kronentraufe enden. Hingewieſen ſei
auch darauf, Spalier- und Zwergobſtanlagen in der Nähe von
Wänden bei trockenem Wetter beſonders ſtark zu gießen. Dadurch
wird u. a. der Fruchtanſatz gefördert.

Zum Schluß noch einige Worte über das Ringeln und
Schröpfen im Obſtgarten, das jetzt Bedeutung erhält. Durch
das Ringeln ſoll die Fruchtbarkeit geſteigert werden. Man nimmt
es im Frühjahr und ſtets an einzelnen Aeſten, niemals aber am
Hauptſtamm vor. Dabei verfährt man in der Art, daß man rings
um den Stamm mit einem ſcharfen Meſſer einen 2 mm breiten
Rindenſtreifen herausnimmt. Dadurch wird der Saftlauf unterbro
chen. Alle Bildungsſtoffe bleiben in den geringelten Aeſten, die
man dadurch zwingt, Fruchtholz anzuſetzen. Das Verfahren kann
jedoch nur bei jungen Bäumen mit ſchwacher Berindung vorgenom-
men werden. Sind die Bäume ſchon älter, dann legt man einen
Draht um die Aeſte, der ſcharf angezogen und vor dem Einwachſen
rechtzeitig wieder entfernt wird. Das Schröpfen findet an jun
gen Bäumen ſtatt, deren Krone ſich ſtark entwickelt, während der
Stamm ſchwach bleibt. Die Rinde ſolcher Stämme iſt ſo hart und
angeſpannt, daß der Bildungsſaft ſeine Aufgabe nicht erfüllen, alſo
keine neuen Zellen bilden kann. Durch das Schröpfen dehnt ſich die

Rinde aus. Damit wird der Stamm kräftiger. Das Schröpfen
geht ſo vor ſicht man führt mit einem ſtarken Meſſer gerade
Schnitte in die Rinde bis auf den Baſt, wodurch die Spannung
beſeitigt wird und der Stamm an Ausdehnung gewinnt. Bei
Kernobſt wird dieſe Arbeit im März oder April vorgenommen.
Bei Steinobſt ſollte man ſie am beſten im Februar oder März ver
richten. Schröpft man Pflaumen und Kirſchen, ſo muß man be

ſonders vorſichtig ſein; ſchneidet man nämlich zu tief, dann wird
der ſchädliche Gummifluß begünſtigt.

Oſterweddingen, 6. April. Nächtliches Großfeuer in
Oſterweddin gen. Aus bisher noch unbekannter Urſache brach
nachts gegen 2 Uhr im großen Saale der Müllerſchen Gaſtwirtſchaft
ein Feuer aus, dem der große Saalbau zum Opfer fiel. Nur die
Giebel- und Seitenwände blieben ſtehen. Sämtliche Wehren der
Umgebung waren zur Bekämpfung der weithin ſichtbaren Flammen
herbeigeeilt, ſie mußten ſich jedoch darauf beſchränken, das angren
zende Wohnhaus mit den Gaſt und Vereinszimmern vor einem
Uebergreifen des Feuers zu bewahren. Nach mehrſtündiger ange
ſtrengter Tätigkeit, auch der freiwilligen Feuerwehren, war bei
Tagesanbruch die Gefahr beſeitigt.

Kyffhäuſer, 6. April. Noch glimpflich verlaufener
Autounfall. Am zweiten Oſterfeiertage nachmittags widerfuhr
in unmittelbarer Nähe des Kyffhäuſer- Hotels einem Horchwagen
aus Halle auf dem Rückwege vom Kyffhäuſer ein Unfall, der leicht
mit jähem Abſturz in die Tiefe hätte enden können. Bei dem Ver
ſuch des ſelbſtſteuernden Beſitzers, die während der Fahrt aufgegan
gene Tür zu ſchließen, entglitt dieſem das Steuerrad, der Wagen
ſprang jäh zur Seite, überfuhr dort zwei Schutzſteine und nur dem
Umſtande, daß ſich dieſe feſt unter dem Wagen klemmten, iſt es zu
danken, daß das Auto nicht in die Tiefe ſtürzte Die Jnſaſſen kamen
mit dem Schrecken, der Wagen mit verhältnismäßig geringfügigen
Beſchädigungen des Chaſſis davon. Der Wagen wurde von einer
Sangerhäuſer Firma aus ſeiner prikären Lage befreit.

Darum mit
Or. Thompsons Seifenpulver

einweichen
und mit Ozonil kochen

Aus Oſterwieck.
ow. Reviſion der Huiklungskarten. Von zuſtändiger Stelle wird

mitgeteilt, daß in nächſter Zeit eine Reviſion der Huittungskarten
für die Jnvaliden- Verſicherung in unſerer Stadt vorgenommen
wird. Darum iſt Arbeitgebern und Verſicherten in ihrem eigenen
Intereſſe anzuraten, die Karten, ſoweit ſie noch unvollſtändig ſind,
alsbald in Ordung zu bringen. Hierzu iſt zu bemerken, daß für
Errechnung der Höhe der Beitragsmarken zum baren Lohn auch der
Wert der Sachbezüge (Deputat uſw.) hinzugerechnet werden muß.
Für männliche Perſonen beträgt der Wert der freien Station 40
RM. monatlich, für weibliche Perſonen und Lehrlinge 25 RM. mo
natlich. Es müſſen demnach für Dienſtmädchen, die 25 RM. Mo
natslohn und freie Station erhalten, und denen der Arbeitgeber
keine Lohnabzüge für die Sozialbeiträge macht, bereits Marken
3. Klaſſe zu 0,90 RM. verwendet werden. Die untere Altersgrenze
ſpielt bei der Verſicherung keine Rolle mehr; es ſind mithin auch für
Perſonen unter 16 Jahren, ſofern ſie Arbeit verrichten und eine
bare Entſchädigung erhalten, Marken zu verwenden. Ebenſo ſind
Aufwartungen, auch wenn ſie nur tage oder ſtundenweiſe beſchäf
tigt werden, von den Arbeitgebern, die dafür verantwortlich ſind,
zu verſichern. Die freiwillig Verſicherten werden gut kun, ihre Kar
len bei der Reviſion unaufgefordert zur Prüfung vorzulegen, um
eine etwa ungenügende Beitragsleiſtung richtig ſtellen zu laſſen,
weil zu niedrige Marken ungültig ſind und nicht angerechnet wer

den können. eow. Jugendliche Perſonen unter 16 Jahren dürfen auf keinen
Fall an öffentlichen Tanzluſtbarkeiten teilnehmen, worauf die Poli
zeiverwaltung nochmals eindringlichſt hinweiſt. Auch das Betreten
der betreffenden Räume iſt bei Strafe verboten. Die Saalinhaber
haben ein entſprechendes Plakat anzubringen.

ow. Sozialiſtiſche Arbeikerjugend. Vor einiger Zeit wurde hier
am Orte eine Ortsgruppe der SozialiſtiſchenArbeiterJugend ins
Lehen gerufen, welche am nächſten Sonnabend, den 13. April ihren
erſten Jugendabend veranſtaltet. Jeder Jugendliche muß
dieſen Abend beſuchen; die Zahl der eingezeichneten Mitglieder muß
noch bedeutend erhöht werden. Bringe jeder Freundinnen und
Freunde mit. Das Programm wird noch bekannt gegeben.

Aus Quedlinburg.
q. Sitzung des Verkehrs und Verſchönerungsvereins. Wie

wir kürzlich ſchon bekanntgaben, hält der Verkehrs und Ver
ſchönerungsverein am kommenden Montag, den 8. April d. Js.
20.15 Uhr im Hotel Quedlinburger Hof ſeine Frühjahrsverſamm-
lung ab. Er verbindet mit ſeiner Vereinstagung wieder einen
öffentlichen Vortrag, zu dem jeder eingeladen iſt und zwar über
das für Quedlinburg ſo reizvolle Thema „Die Farbe im Stadtbild“
Für unſere alte Stadt, die ſchon ſeit Jahrhunderten den bunten
Anſtrich ihrer Häuſer kennt, dürfte der Vortrag beſonders wertvoll
ſein. Als weitere Punkte der Tagesordnung ſind vorgeſehen: Eine
Auskunft über den Kaſſenbeſtand und ſeine Verwendung, Schaffung
eines Blicks vom Bahnhof nach dem Schloß, für den von der ſtädt.
Gartenverwaltung bereits Vorarbeiten getroffen ſind, Bewilligung
von Mitteln für die Beſchaffung von Emailleſchildern, die zur Er
klärung beſtimmter Straßennamen Verwendung finden ſollen; Ein
richtung der Voliere im Brühl und Bewilligung der notwendig wer
denden Mehrkoſten; Bewilligung von Mitteln für die Fütterung der
Rehe und der zu beſchaffenden Vögel; Bewilligung von Mitteln für
Nachpflanzungsarbeiten in den Anlagen des Verkehrs und Ver
ſchönerungsvereins am Ochſenkopf; Abrechnung über die Schutz
hütte auf der Hammwarte und Verſchiedenes. Zum letzten Punkt
ſieht der Vorſtand des Verkehrs und Verſchönerungsvereins wieder
mit Intereſſe neuen Anregungen, die ihm aus ſeinem Mitglieder
kreiſe zugehen, entgegen. Mit Rückſicht auf die erheblich umfang
reicher gewordene Tätigkeit des Verkehrs und Verſchönerungs
vereins in den letzten Jahren ſoll der Vorſtand auf 11 Mitglieder
erweitert werden. Der Verein hofft, durch dieſe Maßnahme wert
polle Beziehungen zu anderen am Verkehr und der Verſchönerung
unſerer Stadt intereſſierten, insbeſondere zu den Kreiſen von Han
del und Handwerk zu bekommen. Wie immer wird nach Möglichkeit
in der Mitgliederverſammlung auch über ſchwebende Fragen die
entſprechende Auskunft erteilt werden. e

q. Fertigſtellung einer Anzahl Wohnungen. Das an der Ecke
RoonſtraßeHeinrichſtraße von der Quedlinburger Baugeſellſchaft er
richtete Wohn und Geſchäftshaus iſt nunmehr faſt vollendet. Nur
noch geringe Jnnenarbeiten ſind nötig. Es werden dann wieder
eine Anzahl Wohnungen zur Verfügung ſtehen, die auch den Woh

nungsmangel beheben ſollen.
Quedlinburg wieder im Schnee. Der Witterungsumſchlag der

letzten Tage brachte auch in Quedlinburg Schneefall mit ſich. Jn
den Außenbezirken blieb der Schnee teilweiſe liegen, ſo daß die
Quedlinburger Feldflur wieder vollkommen weiß iſt. Die Tempe
ratur betrug nachts teilweiſe 5 Grad unker Null und weniger.

q. Jungſozialiſten. Als nächſte Veranſtältung der Jungſozialiſten
iſt am Montag, den 8. April, 20 Uhr, ein Vortrag über „Theorie
und Praxis“, gehalten vom Gauleiter der Jungſozialiſten Genoſſen
E. Bord ach Halberſtadt. Zahlreiches Erſcheinen dazu wird er
wartet. Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 4. April. Die Waſſerleitung iſt ein Schmer

zenskind der Gemeinde geworden. Die immerfyort neuen Rohre
ber üche machten, nachdem erſt am Donnerstag, den 27. März eine
Gemeindevertreterſitzung ſtattgefunden hatte, für Karfreitag nach
mittag eine Dringlichkeitsſitzung erforderlich. Zur Tagesordnung
ſtand „Hringende Reparaturarbeiten an der Waſſerleitung“.
Die Gemeindevertretung überzeugte ſich zunächſt an Ork und Stelle
von der dringenden Notwendigkeit der Waſſerleitungs- Reparatur
arbeiten. Sodann ſchritt man zur Beſchlußfaſſung. Die Dringlich
keit der Sitzung wurde anerkannt. Gemeindevertreter Gen. Berg
feld beantragte, für die Trinkwaſſerleitung 200 m 60 IW. und
200 m 80 W. Mannesm.Rohr m. Muffen zu beſchaffen, da dieſelben
eine größere Haltbarkeit beſitzen. Gemeindeverkreter Gen. Krauſe
beantragte die Anbringung von Schiebern, damit bei Reparatur
arbeiten nicht dem ganzen Ort das Waſſer entzogen wird, ſondern
dadurch nur Teilſtrecken abgeſperrt werden können. Gemeindever
treter Hutbier beantragte die ſofortige Ausbeſſerung der defekten
Stellen und die ordnungsmäßige Wiederherſtellung des Straßen
pflaſters. Nach einigen Ausſprachen beſchloß die Gemeindevertre
tung demgemäß und bewilligte einſtimmig die zum Ankauf der
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Röhren erforderlichen Koſten. Der Vorſitzende wurde mit der Lei
tung der Arbeiten beauftragt und
eigenmächtig handeln. Die Gemeindevertretung begauftragte ferner
den Vorſitzenden mit der Anſchaffung von 60 m 100 IW. Rohre für
die Schmutz waſſerleitung, die in Notfällen mit verwendet
werden ſollen. Die Koſten wurden ebenfalls einſtimmig bewilligt.
Die Erdarbeiten ſollen durch die Gemeindearbeiter mit evtl. noch
zwei Hilfskräften ausgeführt werden.

Nachkerſtedt, 4 April Die Dienſtſtunden im Rathaufe
ſind für das Sommerhalbjahr folgende: 7 bis 12 und 13 bis 16
Uhr, Sonnabends 7 bis 13 Uhr, Sprechſtunden für den Gemeinde
vorſteher 11 bis 12 und 15 bis 16 Uhr alltäglich.

Nachkerſtedt, 4. April. Der Haushaltsplan 1929-30 liegt
ſeit 30 3. 14 Tage lang im Rathauſe während der Dienſtſtunden
zu jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Schadeleben, 4. April. Die Bockhaltung iſt vom 1. April
dieſes Jahres ab dem Grubenarbeiter Genoſſen Karl Ahrendt, hier,
Haus-Nr. 73, übertragen. Das Deckgeld beträgt laut Vertrag in je
dem Falle 1,25 A. Der Vertrag liegt im Gemeindebüro während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Schadeleben, 4. April. Der Haushaltsplan 1929-30 liegt
von heute ab 14 Tage lang im Gemeindebüro während der Dienſt
ſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Gakersleben, 6. April. Der Reichsbund der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen, Ortsgruppe Gatersleben,
feiert am 7. April, ab 20 Uhr, bei Herrn Franz Maximilian, das
10fährige Beſtehen. Die Kriegsbeſchädigten werden recht höflichſt
gebeten, ihre Frauen mitzubringen. Als Referent erſcheint Kam.
Rowald von der Kreisleitung Quedlinburg.

Ditfürk, 6. April. Der Bau unſerer Waſſerleitungs
an kage wird nun ernſtlich in Angriff genommen. Auch der Bau
der Druck und Pumpanlage geht vor ſich. Vier große Druckkeſſel
ſind bereits geliefert und unter einigen Schwierigkeiten vom Bahn
hof zur Bauſtelle befördert. Auch mit dem Ausſchachten der Gräben
iſt es vorwärts gegangen, obwohl es keine leichte Arbeit iſt, den
feſten zum Teil kalkſteinhaltigen Boden 1,50 m auszuheben. Die
Rohre werden gleich anſchließend gelegt. Etwa 30 bis 40 Perſonen
ſind mit den Arbeiten beſchäftigt. Hoffentlich bereitet uns der Froſt
keine weiteren Schwierigkeiten, damit es mit dem Bau vorwärts
geht.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhans Halberſtadt. Die Verfilmung von Operetten

hat namentlich in den letzten Jahren ſtark zugenommen. Erfreu
licherweiſe hat ſich dabei oft herausgeſtellt, daß eine Ausſchmückung
der Handlung durch allerlei Beiwerk und Aufwand, wie ſie auf
einer Bühne nicht geboten werden können, erfolgte. Sicherlich iſt
mancher dieſer Operettenfilme beſſer gemacht, als eine Operetten
aufführung in einer Kleinſtadt. Erfolgt noch eine exakte muſika
liſche Jlluſtration, ſo kann man ſolche Filmaufführungen, die na
türlich die ſchöne Verbindung zwiſchen Wort und Muſik nicht brin
gen können, als beſten Erſatz betrachten. Das Lichtſchauſpielhaus
bringt jetzt den „Zarewitſch“ nach der Operette von Franz
Lehar. Welche große Anziehungskraft der Film beſitzt, bewies
ſchon der geſtrige Freitag. Es war ein außerordentlich ſtarker An
drang des Publikums feſtzuſtellen. Der Film iſt ein ausgeſprochener
Ausſtattungsfilm mit vielen Maſſenſzenen. Vor allem wirken die
Szenen im Theater und die Tanzſzenen ſehr gut. Auf den Jn
halt der Operette braucht nicht näher eingegangen zu werden, da
ſie ja erſt im vorigen Jahre im hieſigen Stadttheater aufgeführt wurde.
Hervorzuheben iſt noch die vorzügliche muſikaliſche Jlluſtration des
Films. Ein Sänger bringt die bekannteſten Lieder aus der Operette
zum Vortrag. Der Film „Mädchen, die ſich nicht verkaufen“, iſt
eigentlich gar nicht ſo ſchlimm, wie der Titel vermuten läßt.

Kammerlichtſpiele. Es geht mitunter wunderlich zu in der Welt,
noch wunderlicher aber im Film. Das ſieht man in dem luſtigen
Film „Liebfraumilch“, in dem Henny Porten die Haupt
rolle ſpielt. Ja, ſo eine Frau hat ihren Kummer, zumal wenn ſie
am ſchönen Rhein, ablegen von Großſtadtluft und Großſtadtflitter,
aufgewachſen iſt und treu und brav in Abweſenheit ihres Mannes
die Weinberge betreut, der Mann aber indeſſen in Amerika und
Paris ſich umſtellt, moderniſiert und ſeine Frau altmodiſch findet
Henny Porten hat eine ganz tolle Geſchichte aushecken müſſen, um
ihren Gatten zur Ordnung zu rufen. Aber und das iſt das
Motto der Geſchichte ſie machte ſich ſofort hübſch für ihren
Mann, trug ſeidene Strümpfe und auch Hemden, die eigentlich nur
Hemdchen waren uſw. Frauen ſollen eben ihren Männern immer
gefallen. Darauf müſſen ſie ſich einſtellen. Jm zweiten Film
ſehen wir „Lux, den König der Verbrecher, den Carl
Auen darſtellt. Aber dieſer Verbrecher iſt eigentlich gar kein Ver
brecher, er iſt Gentlemen durch und durch und verſchwindet dann
auch in der Verſenkung, als er ſieht, daß ſeine Gehilfin einen
beſſeren Partener in einem Adligen gefunden hat.

Briefe an das Tageblatt.
Schmutz in Rienhagen.

Die Notiz des „Halberſtädter Tageblattes“, daß der Gemeinde
vertreter lebhaft Klage führte über die ſchlechte Beſchaffenheit der
Bürgerſteige, trifft zu. Es muß noch hervorgehoben werden, daß
gerade die Bürgerfteige an der Saftfabrik bis zur Kirche nicht ein

ſoll in dringenden Notfällen
mal an den Hauptfeſttagen von Schmutz, der vom Rittergut durch
das Befahren hingebracht wird, geſaubert worden iſt. Der Inter
eſſenten und Gemeindeplatz und Bürgerſteig zwiſchen dem Arnold
ſchen Gaſthof und dem Schmiedemeiſter Bökel, der auch vom Ritter
gute, durch das Aufſtellen von Wagen, Pflüge und Geſchirre, be
ſchmutzt wird, werden ebenfalls nicht gereinigt. Dieſe Plätze und
Bürgerſteige machen für den Kirchengänger keinen ſchönen Eindruck
und ſind in der Dunkelheit für jeden Einwohner eine Gefahr

Es muß bei der Beſchaffung von Bauland in unſerer Gemeinde
vön nun an vorſichtig vorgegangen werden. Der Antrag eines
Gemeindevertreters, den Malinſchen Garten zu Bauland in An
ſpruch zu nehmen, iſt zu billigen. Nur muß die Schule berückſichtigt
werden, daß dieſe nicht von allen Seiten eingebaut wird, da ſie
ſchon von den erſten Siedlungshäuſern abgeſchloſſen wurde. Dieſer
verkehrte Bauplan wurde damals von der Gemeindeverwaltung aus
nicht erklärlichen Gründen feſtgelegt.

d Mehrere Bürger
Diamantenfieber in Südafrika.

Jn Britiſch- Südafrika herrſcht augenblicklich eine tolle
Jagd nach Diamanten. Jn der menſchenleeren Ecke zwiſchen der
afrikaniſchen Wüſte und dem Atlantiſchen Ozean, die ſich Britiſch
Namagualand nennt, hat ſich ein neues Eldorado aufgetan. Die
Tage der Goldfunde von Johannesburg und der erſten Brillanten
von Kimberley ſcheinen wieder angebrochen. Aus allen Teilen der
ſüd afrikaniſchen Union treffen täglich Scharen von Menſchen in
der Sandwüſte ein, um ihr Glück zu verſuchen. Port Noho,
das kleine Hafenſtädtchen des Gebiets, erlebt einen raſchen Auf
ſchwung. Eine Horde wilder Glücksritter führt ein phantaſtiſches
Leben zwiſchen Kröſus und Bettler und ſucht nach harter Arbeit ihr
Vergnügen in Bars und Spielhöllen. Gerüchte von phantaſtiſchen
Funden gehen von Mund zu Mund.
Ungefähr hundert Kilometer von dieſer Stätte hat die ſüd-

afrikäniſche Regierung bereits ihre Hand auf das dia
mantenhaltige Land gelegt. Anſtelle der Schatzgräberei auf eigenes
Riſiko iſt hier ein Muſtekbetrieb entſtanden. Die ſtaatlichen Dia
mäntengrüben werden wie eine Feſtung bewacht. Jhr ganzer Kom
plex iſt von einem Stacheldrahtzaun umzogen, der in der
Nacht überdies noch durch Starkſtrom geſichert iſt und
durch bewaffnete Patrouillen bewacht wird. Die aus 200 Mann be
ſtehende Belegſchaft führt infolgedeſſen eine Art Gefängnisleben.
Sie iſt ſorgfältig aus den angeſehenſten Farmerfamilien des Landes
ausgewählt. Jeder Arbeiter verpflichtet ſich gegen ein Gehalt von
300 c pro Monat ſowie freier Verpflegung, Wohnung und ärztliche
Fürſorge auf ein halbes Jahr. Während der Zeit des Kontraktes
darf er das Lager nicht verlaſſen und auch keine Beſuche empfangen
Dafür ſind Nahrung und Unterkunft erſtklaſſig. Das Sanitäts
ſyſtem iſt das beſte von ganz Südafrika. Jedes Arbeiterhaus hat
warme und kalte Bäder. Zur Bekämpfung von Moskitos und an
deren Infektionsträgern ſind zwei Aerzte mit einem beſonderen
Stab tätig. Für die Unterhaltung der Arbeiterſchaft ſind Tennis-,
Gölf, Ericket und Fußballplätze vorhanden. Für die geiſtigen
Bedürfniſſe iſt durch einen Leſeſaal und durch einen Unter
haltungsraum geſorgt. Dagegen iſt im Lager, zum Geſpött der
hartgeſottenen Freibeuter und der Freien Zone der Verkauf von
Alkohol ſtreng unterſagt, ebenſo wie Bars und Spielhöllen verpönt
ſind.

AprilWetter.
D

Hundstagshitze Und Hundekälte.
Unſer April verdient nur Schelte.

Marbktberichte.
Berliner Viehmarkt vom 5. April. Amtliche Notierungen der

Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 42-47
(voriger Markt. 42— 46), b) 35- 40 (35-40), 28—33 (28- 33)
d) 20 25 (20-25), Kälber: b) 82 91 (85——95), 65-—80 (70-83),
d) 45 60 (50 65), Schweine a) (über 300 Pfund) (84),

(240 300 Pfd.) 79 S c. (200 240 Pfd 77—79
d) (160--200 Pfd.) 75--77 (80——82), e) (120-—160 Pfd.) 71 73
(78), 9) (Sauen) 71—-73 (75 76).

Berliner Getreidebörſe vom 5. April.
4. April 5. April
(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 222. bis 225. 222. bis 225
Roggen 205 bis 208 205. bis 208—Braugerſte 218. bis 230 218.-— bis 230.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 202 192. bis 202.
Hafer 198 bis 204 198. bis 204.LocoMais Berlin 214. bis 218 213 bis 217Weizenmehl 25. bis 29.50 25.- bis 209.50
Roggenmehl 26 75 bis 29 26.75 bis 29Weizenklete 1525 bis 15.60 15 25 bis 1560
Roagenkleie 1460 bis 1485 14.60 bis 14.85
Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthalle, Halberſtadt.

am 6. April 1929

Obſt and Südfrüchte! Roſenkobl Vfd. Pf.
u e BraunkoblEßäpfel e Pf. 50 P Gurken, ausl. Sich
Kleine Aepfel Einlegegurken SchctHirnen, aus. ZSellerie Stck. 20—50Kochbirnen D. Porree 15Kirſchen etachelbeeren D. Butter, Eier, Käſe:
Heer neren D. Molkereibutter Pfd. 200- 210
Erdbeeren Hauernbutter rHeidelbeeren z NaraarinePflaumen Eier Stck. 12Sananen Stück 3 Harzer Käſe n 5520
Zitronen 19 rApfelſinen Stück 6—20 Fleiſch r v

z Schlackwurſt Pfd. 280 PGemüſe Bratwurſt 160Kartoffeln, blaue Pfd. Vf Rotwurſt l. Sorte 140
Zwievel In tris 7 u zZwiebeln, Bun 25Erbſen, grüne Leberwurſtl Sorte, 140B z gelbe x 35 m rBohnen grüne r e. L.Wahsbohnen z Rindfleiſch 109-130
Bohnen, weiße 56 Kalbfleiſch 129 lSpinat, ausl. 40 50 Schweinefleiſch 130--140
Tomaten n 100 Hammelſleiſch 5
Rhabarber, ausl iſche:Saroiten e FiſcheMohrrüben Pfd. 20--25 Rotzungen Pfd 80 Pf.
Kohlrabvt Modl. Schollen 70-80Radieschen Bund 20-30 Schellfiſch 49-60

ettiche Stück b 20 Kabeljau 40-50Schnittlauch, ausl. Bund 15 Steinbutt
Kopfſalat Stck-25-30 Zander 160Weißkvhl, ausl. Pfd. 25 Hecht (lebend) r 7Wirſingkohl, ausl. 25 Karpfen 189e 80 150 Bücklinge Kieler 4560vtko

ver Schrei nach der Ziviliſation
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Aus dem Bücherkreistzeft 1929 Nr. 3. (Nus ungedruekten Mannfkripten prolelariſcher Dichter.) Fortſetzung in Heſt 2 (Ruſſſcher Geiſt.
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gebaut.

erhöhung eine Wetterverſchlechterung verbunden

Sport.
Radrenn und Tourenklub „Meiſter“. Das am Karfreitäg aus

gefahrene „Querfeldeinrennen“ wurde trotz ſchwieriger Wegever
hältniſſe und ſtarkem Wind in der guten Zeit von 16 Minuten von
R. Kögel gewonnen. Am Sonntag, den 7. April, veranſtaltet der
Verein ſein offigzielles Anfahren. Treffpunkt der Fahrer 10 Uhr
am Heinehaus.

Großer MifaStraßenpreis von Berlin. Wertpreis und Herren
fahrer hatten die 170 Kilometer lange Strecke BerlinWittenberg-
Berlin zu abſolvieren und wurden von letzteren am Oſtermontag
morgens 6.27 Uhr 80 Mann auf die Reiſe geſchickt während acht
Wertpreisfahrer 7.18 Uhr folgten. Das Wetter war ſehr ſchlecht.
Von den Herrenfahrern erreichten noch 35 Fahrer als Spitzen
gruppe die Hauptkontrolle Wittenberg, wo 30 Minuten Zwangs
pauſe zu abſolvieren war. Bei den Altersfahrern, welche 110 Kilo
meter zurüzulegen haätten, ſiegte der Malmann Säger, während
bei den Junioren (52 km,) Kurt Weiſe den Vogel abſchoß. Die
genauen Ergebniſſe Wertpreisfahrer: Sieronſki (Al
berto-Diamant-Berlin) 6:10:50, 2. Göttwald (Opel-Berlin) Reifenſt.,
3. Nitzſchke (Diamant-Chemnitz), 4. Weiß (OpelBerlin), 5. Franke
(Opel-Berlin), alle dichtauf, 6. Helm Görne (Opel-Dresden) 6:16:50,
7. Gerh. Görne (Opel-Dresden) 6:32:10, 8. Eybächer (E. F.-Dort
mund) 6:38. Herrenfahrer: 1. Püſchel (Stabil-Berlin)
6:58:30, 2. Wiedenberg (Möwe) 114 Lg., 3. Tadewald (Alberto
Digmant) dichtauf, 4. Quindt (Frico) 6:59210, 5. Winkler (Endſpurt)
6:59:30, 6. Schliep (E. F.) dichtauf, 7. Kittler (Alberto-Diamant)
6:59:50, 8. W. Nickel (Endſpurt) dichtauf, 9. Meißner (Bremſe)
dichtauf, 10. Kempf (E. F.) 7:00:00, 11. Schulz (Stabil) dichtauf,
alle Berlin. Altersfahrer: Säger (Alberto-Diamant)
4:17:55. Ju gen dfahrer: 1. Kurt Weiſe (Preſto) 1:42.

Turn und Sport Verein Freiheit (Abll. Schutzſport). An dem
BezirksAuswahlſpiel in Wernigerode nehmen in der Gegenmann-
ſchaft 5 Spieler von Wernigerode, 5 Spieler von Halberſtadt und
der Oſchersleher Torwart teil. Halberſtadt ſtellt Weſche, l. Vertei
diger; Wolf m. Läufer; Fiſcher, halbrechts; Amelung, halblinks
und Willi Höltge, rechts. Nach dem Auswahlſpiel findet ein Ju
gendſpiel zwiſchen Halberſtadt und Wernigerode ſtatt. Halberſtadt
fährt in folgender Aufſtellung Bär, Krone, Friedrichs, Tanger-
mann, Unverhau, Behrens, Raäbe, Vogel, Schmidt, Kröber und
Borchers. Treffpunkt 1,30 Uhr, Hauptbahnhof. Treffpunkt der
Radfahrer 11 Uhr, Ecke Harz- und Harmonieſtraße. Das Fahrgeld
für die Jugendkameraden beträgt 1,20 Mark Und muß heute, Sonn
abend Abend unbedingt beim Kameraden Wagenführ in Ruhbergs
Lokal abgegeben werden. Wer dieſes nicht beſorgt, muß volles
Fahrgeld bezahlen. Wir weiſen nochmals auf den heute abend
in Ruhbergs Lokal ſtattfindenden Vortrag vom Kameraden Pulver-
mann hin und erwärten, daß alle Jugendkameraden erſcheinen.
Auch die jungen Damen ſind herzlichſt eingeladen.

Das Handballſpiel Germanig 1900 B. f. L. findet nicht um 17
Uhr, ſonderen um 15 Uhr auf dem Germaniaſportplatz ſtatt. Das
erſte Spiel der Damenhannſchaft findet beſtimmt am 14. April
gegen Eiſenbahn Turn und Sportverein Magdeburg, Damen, ſtatt.
Treffpunkt der Spieler am Sonntag, um 14,30 Uhr, bei Großkopf.

Amtliche Wetternachrichten.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:

Noch einmal haben ſich mit öſtlichen Winden kalte Luftmaſſen
über Deutſchland Raum geſchaffen, nachdem bereits ein Rückfluß
der Kaltluft nach Oſten hin eingeſetzt hatte. Die vom Donnerstag
zum Freitag zu beobachtende geringe Temperaturſteigerung iſt
daher wieder zum Stillſtand gekommen und bereits am Freitag
abend herrſcht faſt im ganzen Reiche Froſt. Auf dem Brocken iſt
bei ſtürmiſchem Oſt der Temperatur von 10 Grad zu beobachten
Von Nordeuropa her wird jedoch die Kälteperiode langſam ab

Dort dringen feucht-milde Ozeanluftmaäſſen ein, deren
Strömung ſich mehr und mehr nach Süden hin ausbreiten wird.
Wahrſcheinlich wird bereits der Sonntag eine merklich höhere Tem
peratur bringen als die Tage zuvor, doch iſt mit dieſer Temperatur

Ausſichten Zunächſt ziemlich heiteres Froſtwetter, ſpäter
langſame Erwärmung und Uebergang zu Niederſchlägsneigung.

hilft bei Rheuma, Jschias. Hexenſchuß.
Nerven und Erkältungsſchmerzen
Karmelitergeiſt Am o l iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Veranſtaltungen
Ein intereſſanker Vortrag für Damen findet Montäg, den 15.

und Dienstag, 16. April im Stadtparkſaale, bei freiem Eintritt um
3,30 und 7,30 Uhr ſtatt. Siehe heutiges Jnſerat.

Halberſtadt. Sonntag: Wir treffen uns alle pünktlich um
8 Uhr morgens Ecke Fürſtenhof zu einer Fahrt ins Blaue. Mon
tag: Ueben des Frühlingsſpiels. Es iſt unbedingt notwendig
daß alle Mitſpieler pünktlich um 20 Uhr erſcheinen. Dienstag
Jugendchorprobe. Mittwoch. Tuürnen und Tanzen in der
Turnhalle Harzſtraße.

Keichsbanner
„„Sthewarz-Kot- Gold

Halberſtadkt. In Athenſtedt ſtarb der alke, treue Kamerad W.
Wiebach. Die Beerdigung findet am Sonntag, 14,30 Uhr, ſtatt
Alle Radfahrer der hieſigen Ortsgruppe, welche dem verſtorbenen
Kameraden das letzte Ehrengeleit geben wollen, treffen ſich 13.15
Uhr am Torteich.

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 6 April, abends 8 Uhr, findet
beim Kameraden W. Ruhberg der 5. Bildungsabend des Reichs
banners ſtatt (1., 2. und 3. Bezirk) Kamerad Stadträt Pülver
mann hält uns einen ſehr lehrreichen Vortrag über „Die Leh-
ren von Preußens Niedergang 1806/07 und jetzt.
Da dies in dieſem Winter vorausſichtlich der letzte Vortragsabend
iſt, werden die Kameraden aus allen Bezirken erſucht,

See

Kreuzworkräfſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Perſönliches Für
wort, 2 Artikel, 3 Antike Gedichtform, 4 Südamerikaniſche Republik,
5 Sportgerät, 7 Körperglied, 8 Feldfrucht, 10 Geſundheitliche Maß
nahme, 12 Stromzuführer, 13 Bibliſche Perſon, 15 Farbe 16 Deut
ſche Stadt, 17 Bezeichnung einer Landſchaft, 19 Teil des Hauſes,
25 Wärmeſpender, 27 Präpoſition,29 Stadt in Böhmen, 31 Vieh
futter, 32 Jüdiſcher Hoheprieſter, 34 Fluß in Bayern, 35 Lebens

gemeinſchaft, 39 Präpoſition. S e
Von links nach rechts 2 Geſangsſtück, 4 Junger Diener, 6 Schutz

gegen Ueberſchwemmung, 9 Teil des Hauſes, 11 Gleichwort für
ſelten 13 Monat, 15 Anſturm auf Kaſſen, 16 Arbeitseinheit, 18
Teil des Baumes, 20 Fluß in Oberitalien, 21 Art Molch, 22 Raub-
vogel, 23 Fragepartikel, 24 Dem keiner entgeht, 26 Nebenfluß der
Donau, 28 Skandinaviſche Scheidemünge, 30 Pelzwerk, 32 Gleich
wort für „ſchmal“, 33 Teil der rheiniſch weſtfäliſchen Schiefergebir
ges, 36 Zahl, 37 Ortsadverb, 38 Verneinung.

e

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, al, bach bad, bi, bo, briſ, bu, burg, buſ, che,

ſich recht

zahlreich zu beteiligen. Auch die Frauen und die uns nahe ſtehenden

Republikaner ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
Thate. Am Sonntag, vorm 10 Uhr, treffen ſich ſämtliche Spiel

leute mit Jnſtrumenten am Rübchen
Huedlinburg. Am Montag, den 8. April, 20 Uhr, haben ſich

ſämtliche Spieleute im Gewerkſchaftshauſe zur Uebungsſtunde ein

zufinden.

undfrrnt-Programme
des Hauptſarhntchſten deutſchen Senders

Sonnkag, den 7. April.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 Uebertragung aus dem Großen

Schauſpielhaus: Chorkonzert, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Abend
unterhaltung, 21 Volkslieder, 21.30 Berliner Reportagen, geleſen
von Fred Hildenbrandt. Darauf Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. 9— 2130 Uebertragung von Berlin, 21.30
Uebertragung aus dem Konzertſaal der Stagtlichen Hochſchule für
Muſik (Mandolinen- und GitarrenKonzert). Anſchließend Tanz
muſik von Berlin.

Leipzig. 830 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 15 „Rigoletto“ Oper
von Verdi (Uebertragung aus dem Neuen Theater), 19.30 Militär
konzert 21 „Salome“, Drama von Oskar Wilde.

Hamburg. 20.45 Bunter Abend. Anſchließend Unterhaltungs
konzert

Langenberg. (Köln) 9 Katholiſche Morgenfeier, 18 Mittagskon-
zert, 16.30 Veſperkonzert, 20.10 „Der Zarewitſch““ Operette von
Lehar. Danach Nachtmuſik und Tanz

Monkag, den S. April.
Berlin. 17 Konzert (Kammermuſik), 21 „Lueretig Borgia,

Drama. Darauf Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin
Leipzig. 16.30 Nordiſche Muſik, 20 Franzöſiſche Kammermuſik

21 Drei ruſſiſche Novellen (Sprecher: Paul Prina) Anſchließend
Tanzmuſik

Hamburg. 21 Romantiſches Orcheſterkonzert.
Langenberg. (Köln). 20 Orcheſter- Abendmuſik

nar, nat, ne, ne, ni, ni, no, nunft, ol, on, po, ran, ri, rog, ſa, ſe, ſi
ka, ta, tel, tel, ter, ti, u, uh, uſ, ver, werb, zis, ſind 26 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Südfrucht, 2 „Täuſchung“, 3 Buchzei
chen, 4 Wichtigſte der Sozietätsinſeln, 5 Getreide, 6 Jndobritiſche
Feſtung, 7 Deutſcher Dichter, 8 Jtalieniſche Stadt, 9 Biene, 10 Nach
bildung der Erdkugel, 11 Weiblicher Vorname, 12 Spinne, 18
Gleichwort für „Verdienſt“, 14 Meßwerkzeug, 15 Menſchliches Ver
mögen, 16 Deutſche Stadt, 17 Blume, 18 Burg von Athen, 19 Deut
ſcher Maler, 20 Vereinigung, 21 Winterſport, 22 Unkraut, 23 Teil
vom europäiſchen Rußland, 24 Teil des Armes, 25 Baum, 26 Tier

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.

Marmor, 2 Anderſen, 3 Narew, 4 Mokka, 5 Ungarn, 6 Steg
rin, 7 Spiritismus, 8 Segantini, 9 Jpswich, 10 Chaos, 11 Sepig,
12 Etikette, 13 Lampion, 14 Billard, 15 Symphonie, 16 Trottoir
17 Aſpirin, 18 Exlibris, 19 Notturno, 20 Dattel, 21 Epiſtel

chen, dat, den, eich, eiſ, ell, er, ex, lauf, ga, gen, gen, glo, ha, hHi,
hörn, i, il, im, kopf, kra, kro, la, land, len, li, li, liſ, lu, me, mi,

Der Spruch lautet: Man muß ſich ſelbſt ändern, wenn ſichs än

dern ſoll ePuſſelſpiel.

Wie ſchön iſt es im Frühlingsglans
Bei Spiel und Lärm, bei Luſt und Tanz!



Kammer
Lichtspiete

Nur noch drei Tage!
Das ausgewählte Doppel Programm

Das bewies der ſtarke Beifall geſtern abend
Lepain Lepain Lepain

Lux, genannt der König er Verbrecher
Ein Kriminalfilkm von vornehmer Art, wie wir ihn lange

nicht geſehen.

Den Gentlement aller Verbrecher gibt Karl Auen.
Großes Polizeigufgebot Die Razzig

Auch hier die appetitliche Frische

Tempo, Tempo, Spannung vhne Ende.
2. Der herrliche Rheinfilm mit Henny Porten

Liebfoeautmileh
Der luſtigſte Film der Gegenwart

In Vorbereitung Lil Dagvover, Harry Halm in
„Nur eine Tänzerin“

Stadt Theater.
Sonnabend, den 6. April 1929, 29--22 Uhr

„Karl und Anna
Schauſpiel von Leonhard Frank (0.50 bis 3.80 Mk.)
Sonntag, den 7. April 1929, 16 bis 18 Uhr:
„Schneeweißchen und Rosenrot“
Ein Märchenſpiel v. Robert Bürkner (0.40-—2.00 Mk.)

Sonntag, d. 7. April 1929, 19 bis 22 Ubr:
„Die Csardasfürstin““

Operette von Emmerich Kälmän (0.80—5. 30 Mk.)

n

Hotel
Prinz Eugen

Direktion E. Schmalz
Breiteweg Nr. 42/43.

Fernruf 2037O S

e

Slegante Restourants

Grsthlassige Kche

Scle faär Hochaeiten und
Fesellschaften

Fahrstuhl
x

Sontag 7.
a 20 Uhr

Gesellschafts-Abend mit Tanz

Herr Tanzlehrer O. Apelt und Frau
nehmen qm der Veranstaltang teil.

ehe

Orchester Tangsporthapelle Cepach.

ſehrJeden Sonntag

Künstler- Konzert
e Anfang Uhr.Eintritt frei! Eintritt frei!In der Veranda keinen Aufsehlag.

e

FoOBSI G
Sonntag

KonzertTheater-Orchester
Tanz-Diele

Autobus-Verkehr! Eintritt frei! S

Inserieren bringt Gewinn!

Dr. P. in R, schreibt über

u ker„Ieh habe dieses Wasser in Harzburg
Kkennengelernt und finde es besser als
die übrigen bekannten Tafelwaässer.“

Generalvertretung für Halberstadt:

Harzer Mineralwasser- Fabrik

Halberstacdt
Westendorf Nr. 16

Fernsprecher 2047

Erhältlch in allen einschlägigen Geschäften
Brunpnengesellschaft Juſtushal] Bad Harzburg

Induſtrie (beſte gelbfleiſchige), Odenwälder
h ware in einwandfreier Sortierung, verkauft zu

I Kartoffelgroßhandlung

5

2Sternwartfe
t Jeden Mittwoch und Sonntag

2:Kunstier-Konzert;
8 Anfang 5 Uhr Bintritt frei.

Ab 7 Uhr abends

Gesellschafts Ball
Neueste Tänze. Jazzband-Kapelle.

nach der Persiſreinigung! Spültächer, Aufnehmer,

Schrubber, Besen und. Mop alles ist sauber-
Eisschrank, Tsöpfe, Teller, Krüge, Flaschen und

Gläser sind frisch und rein

Persil macht alles Keimfrei und beseſtigt muffige
Gertiche. Verwenden Sie das billige und praktische

WARTBURG)
Sonntag

nachmittags S UhrKumstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Görioke

Eintritt freil Eintritt frei

Doppelpaker zu 85 Pfennig

Jor S

7rW Cee S

r h
h

Der Rathauskeller
lnhaber: Kurt Neumann

Fernruf 2960 Bern 2960
Tägich nachmittags und abends

Unterhaltungs- Konzert
dureh Makrophon- Grohßlautsprech- Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Küche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Kaffee, Torte und Sahne

bei billigen Preisen.

Die Wahrheit muß an die Oeffentlichkeit!
Magen, Darm, Gallen, Leber- und Herzleiden. Eine ganze Anzahl
Aerzte, ſowie Heilkundige und Magnetovatben hatten mich ohne Erfolg

die geringſte Beſſerung Jaſt ein Vermögen habe ich unnütz für Doktorer
und Pfuſcherei ausgegeben. Jch erlebte nun ſelbſt an Leib und Seele das
Wunder, durch die Behandlung des Herrn O. Holle, wieder geiund zu
werden. Die verblüffend wirkende Heilmethode des Herrn Wolle hat faſt
Unmögliches zur Möglichkeit gemacht. Herr O. Rolle hat mich nach 7 wöchiger
Behandlung geheilt, dem Leben wiedergegeben, ſodaß ich mich wie neu

geboren fühle hZu aufrichtigem Dank und höchſter Anerkennung werde ich Herrn
O. Wolle immer verpflichtet ſein.

ſlle beute sagen,
ich sehe jegt so blühend aus

Dies iſt der Erfolg einer längeren Köſtritzer
Schwarzbierkur. Machen auch Sie einen Ver
ſuch und Sie werden das altbewährte Köſtritzer
Schwarzbier als Jbr tägliches Hausgetränk
nicht mebr miſſen wollen. Wem zu berb, der
fetze anfangs Zucker nach Geſchmack zu. General
Vertretung: Arthur Sturm, Bier groß
handlung, Halberſtadt, Harsleberſtraße 6,
Fernruf 2449.

Gier Je
Jeden Sonntag

Be W
Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praagſt

Gaatkartoffeln
Blaue, Holländer Erſtlinge, alles Sandboden-

äußerſten Tagespreifen

Friedrich Lieſicke,
Gröperſtraße 72

Fernruf 1232 Kornſtraße 6.

Seit über 20 Jahren ſiechte ich an einem ſchweren, ſcheinbar unheilbaren

Hannover Vahrenwaldſtraße 222, I. gez. Frau Luise Kraatse

lange Zeit in Behandlung. Auch alle angebotenen Mittel brachten mir nicht

Wer e der Xuraschritt etwos leiten will, der lerne
6Sehrdas m Handel and Indastrie bevoraagte System

eme Volks kurz fär jeden Volkssohäler Ieioht erlernbor
„„Stolze-Schreg““ i gat, sohnell nd Sicher wiederlesbor nd
t Srtolg in vielen fremden Sprachen übertragen.

7 cz Fee. S Sbeginnt cm Dienstag den 9. April 1929, 20 Ihr m Zinre 18 der
Polksschale II (Roonstr). Fortbildang anenkgeltlioh. Bneldangen
ber GOberstadtsekretär Gollwite, Andreds Werokmeister-Strobe I und
ber Beginn des EAnterrichtfs.

Karten Stolze-Sohregy““

Drucksachen ſeder Art

Kern unſere Ginheits Kurzſhrift

leſenSee

Jecken Sonne

Gesellschalts-Ball c

Anfang 6

liefert sauber und preiswert
Halbernstädter Tageblatt

ufer nächſter Anſongeſebrgang beginnt un

Donnerstag, den 11. April d. J.
Damen und Herren, die teilzunehmen wünſchen, werden
gebeten, ſich am genannten Tage 20 Uhr im Zimmer 29
der Roonſchule einzuftnden. Dauer bis Donnerstag, den
27. Juni. Preis einſchl. Lehrbücher 12.00 Mt. Weitere
Auskunft erteilt HerrOberſchulleyrerHerold, Roonſtr. 231II.

Verein für Einheitskurzſchrift, Halberſtadt.
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